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Engliſche und deutſche Agrarier. 


inem ſehr intereſſanten Vergleich zwiſchen dem 
Bo gi 3 und englischen Agrarier und zwiſchen 
der Haltung der beiden Regierungen gegenüber ihren 
Ackerbau treibenden Unterthanen fordert eine im Wiener 
andelsmuſeum veröffentlichte Mittheilung des General. 


Konfulats in Liverpool heraus, die an eine Berechnung von W 


B. E. Turnbull in Shrewsbury, eine anerkannte Autorität im 
britſſchen Agrikulturweſen, anknüpft und folgende Schätzung 
des gegenwärtig die engliſche Landwirthſchaft reprãſentirenden 
Werthes enthält: 


— In dem Jahre 1892 noch hat man dieſen Werth mit W 


000 000 Pfd. Sterl. oder mit Pfd. Stel. 6 . 17. 0 
en 5 50 gegen 440 000 000 Pfd. Sterl. oder 
9 Pfd. Sterl. per Acker in 1874. Seit 1892 hat nun eine 
weitere Reduktion Platz gegriffen, und dürfte in der Gegenwart 
der Kapitalwerth auf etwa 275 000 000 Pfd. Sterl. oder 
Pfd. Sterl. 5 . 15 . 0 per Acker zurückgegangen ſein. Herr 
Turnbull ſchreibt den fo bedeutenden Fall in den Werthen 
der geſammten Landwirthſchaft während der letzten drei Jahre 
zum großen Theile der Dürre zu, welche in 1893 geherrſcht 
hatte. 


Ohne nun jene Urſachen der Depreſſion der Landwirthſchaft 
zu berühren, deren Beſeitigung außerhalb der Machtſphäre des 
einzelnen Farmers liegt, ſchlägt er zwei oder drei ihm 
praktiſch ſcheinende Mittel vor, um wenigſtens jene Schäden 
aus dem Wege zu räumen, welche zu beſeitigen immerhin 
innerhalb des Bereiches der Möglichkeit deſſelben ſind. 
Etſtens, meint er, wäre die Produktion von Fleiſch⸗ und 
Molkereiartikeln höherer Qualität nicht auf dem Stande, auf 
dem fie fein ſollte und könnte. Es koſtet nicht mehr, Feineres 
und Beſſeres zu erzeugen, als Mittelmäßiges; weiter dürfte 
es oft möglich fein, durch Anwendung vorzüglichen Saat. 
gutes auch die Qualität der Kornfrüchte zu verbeſſern und 
die Quantität zu vergrößern, Verluſte durch größere Aus: 
nützung von Stroh als Futterſtoff zu vermeiden, die Dünger⸗ 
haufen gegen Regen zu ſchützen, und ſchließlich könnten viele 
Farmer ihre Poſition dadurch verbeſſern, daß ſie ſich auf 
die Bewirthſchaftung eines kleineren Areals beſchränken 


und hierduich die Mittel bekommen, dieſes in gutem Zuſtande 92 


ten. 
25 8 * Elemente, die man als die engliſchen Agrarier be: 


0 ehen einen Schritt weiter. Unter heftigem 
— Serien Oppoſition verlangen ſie eine Re: 
duktion der Lokalabgaben. Die Oppoſition gegen dieſe ſtützt 
ſich vor Allem darauf, daß dieſes Mittel wohl den Eigen- 
thämern, aber nicht den Pächtern, dieſer großen Zahl engliſcher 
Landwirthe, zu Gute kommen wird. Man agitirt weiter dafür, 
daß alles in England eingeläört 1 W ae 5 
im Einfuhrhafen zu tödten ſei a die Mögliche a 
auch den englischen Landwirthen die Möglichkeit ge 
m... wid, baute a gut ihren eigenen 4% re 
änzen. Schließlich ſoll alles aus dem m or — — 
olonten eingeführte Fleiſch und aller Käſe 15 Juduſt pen 
der Herkunft verſehen werden. Freilich hat die A rie mit 
der Marke: Made in Germany die ſchlechteſten rfahrungen 
macht. 
5 Man kann nicht behaupten, daß dieſe zuletzt Fe 
Vorſchläge weife find; aber immerhin wie äußerſt Br en 
d fie 12 Hinblick darauf, was unſere Agrarier ver bee 
nichts von — . nichts was dem Antrag 
anitz auch nur entfernt ähn 
— Br iſt die Haltung des engliſchen Bale er 
der englifchen Regierung gegenüber einem Verbot des * 
handels in Getreide. Auch im engliſchen Oberhauſe 1 5 
derartige agrariſche Anregung in allerneueſter Zeit 0 n a 
efunden. Was ſagte darauf die Regierung des Pre 4 
Königreichs? Sie erklärte, es ſei ihrer Anſicht nach 15 
bewieſen, daß der im Preife der Zerealien eingetretene Fall in 
irgend einer Weiſe durch den Terminhandel verurſacht jet 
Vielmehr werde der Preis einer Waare, jelbft wenn ſpelulativ 
gehandelt, durch Angebot und 8 
läßlichſten Autoritäten ſeien darüber einig, daß der Preis auf 
den ſpekulatiben Märkten dem Geſetze des Angebotes und der 
Nachfrage folge, daß der Terminhandel die Preiſe nicht nur 
nicht drücke, ſondern vielmehr ausgleiche und ein Gegengewicht 
gegen Schwankungen biete. Aber ſelbſt wenn nachgewieſen 
werden könnte — was ja nicht der Fall iſt —, daß das 
ſpekulative Termingeichäft die Preiſe drücke, jo zweifle die Re 
gierung an der Möglichkeit, dieſes Syſtem geſetzlich einzu 
ſchränken, ohne dadurch gleichzeitig dem legitimen Handel un 
erträgliche Schranken aufzuerlegen. 


ſähe. Und dann auch wil fich 


beſtimmt. Die ver. 


Unſere Regierung hat ja durch ihre Vertreter einen gleich 
verſtändigen Standpunkt einnehmen laſſen; aber der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen England und Deutſchland beſteht darin, daß 
die agrariſche Anregung jenſeits des Kanals bei der Valks⸗ 
vertretung wie bei der Regierung glatt zu Boden gefallen iſt, 


während bei uns der durch die Agrarier terroriſirte Reichstag ff 


auf dem beſten Wege ift, nachdem er ihnen ſchon beim 
Börſengeſetz durch das Verbot des Terminhandels ꝛc. zu 
Willen war, noch weitere unheilvolle Zugeſtändniſſe zu machen, 
welchen Beſchlüſſen ſich die Regierung aller Wahrſcheinlichkeit 
nach trotz ihres bisherigen entgegengeſetzten Standpunktes 
beugen wird. Hierbei könnte fie ſich freilich gegen jeden Vorwurf 
durch Berufung auf den Willen der Volksvertretung ſchützen. 
ir werden zwar in Deutſchland im Allgemeinen nicht par» 
lamentariſch regiert; aber dieſes Beugen der Regierung vor 
einer agrariſchen Majorität wäre ein Anfang dazu, der zeigt, 
wie unbedingt nothwendig es iſt, daß die bärgerlichen Krelſe 
es wieder zu Einfluß in den Parlamenten bringen. 


Deutſchland. 


O. M. Poſen, 9. Juni. Eine wichtige prinzipielle Sache iſt 
durch einen Rechtsſtreit entſchieden worden, wel den der Freiguts⸗ 
beſitzer Franz Jeſilonek in Scharzig gegen die Poſenſche 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
erhoben hatte. Der Kläger hatte einen Unfall erlitten, war aber 
mit feinem Anſpruch auf Rente abgewleſen worden, da er wegen 
eines Einkommens von über 2000 M. nicht verſicherung pflichtig 
jet Gegen die ungünſtige Eatſcheldung des Schledsgerichts 
Meſeritz erhob Kläger Rekurs beim Reichs verſiche⸗ 
rungsamt und machte geltend, daß ſein ſteuerpflichtiges Ein- 
kommen aus der Landwirthſchaft nur deshalb auf einen Betrag 
von mehr als 2000 M. ſeſtgeſtellt worden fet, weil aus Irrtbum der 
Einſchätzungsbehörde feine beiden mit ihm ti nen gemeinſamen Haus» 
halt führenden Schweſtern, die wie er zu einem Drittel Mi teigen⸗ 
thümer des Gutes ſelen, nich: zur Elnko nmenſteuer herangezogen 
wären. Die auf thatſächlich unrichtiger G cundlage vorgenommene Ein⸗ 
ſchätzung ſeines Einkommens könne die Wirkung feiner Aus⸗ 
ſchlteßung von der Verſicherungepflicht nicht haben. Die Beſtim⸗ 
mung des 8 38 Abf. 1 des Statuts der Berufsgenoſſenſchaft kö ane 
nur Anwendung finden, ſoweit es ſich um eine formell und ma⸗ 
textell richtige Elnkommensermittelung handele. 8 38 Abf. 1 des 
Statuts jet überhaupt ungültig; die Einſchätzung zur Elnkommen⸗ 
ſteuer hänge von Zufälligkeiten ab und unterliege Schwankungen, 
es ſel aber nicht angängig, von einem jo unſicheren Umſtande die 
ntſcheidung der Frage abhängen zu laſſen, ob ein Lundwirtg 
gegen Betriebsunſälle zwangsverſichert ſel oder nicht. Das 
elchsVerſicherungsamt wies aber den Rekurs mit 
folgender Begründung zurück: die fragliche ſtatutariſche Beſtim⸗ 
mung, dle ſich in den Satzungen vieler landwirthſchaftlicher Berufs⸗ 
genoſſenſchaſten findet und vom Reichs⸗Verſicherungsamt genehmigt 
tft, widerspricht nicht dem Geſetze. Dieſes hat den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften die Berechtigung beizelegt, die Verſicherungspflicht durch 
ftatutartihe Gefülmmung auf Betriebs unternehmer auszudehnen, 
deren Jahresarbeitsverdlenſt 2000 M. nicht überſtelgt, dat aber 
über die Art der Berechnung dieſes Jahresarbeitsverdienſtes feine 
elnſchränkenden Vorſchriften getroffen. Es tft en uläſſig, daß 
für die Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes dleſelben Grund» 
ſätze angewendet werden, welche für das zur Staatsſteuer beran⸗ 
zuztehende aus der landwirtbſchaftlichen Betriebsthätiakeſt ber⸗ 
rührende Einkommen entſcheldend find. Der vom Kläger für die 
Unzuläſſigkeit jener Beſtimmung beſonders betonte Grund, daß das 
elngeſchätzte Einkommen Schwankungen unterliege, iſt ſchon deshalb 
nicht durchgreiſend, weil das Gleiche auch von dem thatlächlichen 
fowie von jedem anderen Jahresarbeitsverdienſte behauptet werden 
kann und inſofern der Einwand ſich gegen die Beſtimmung des 
Geſetzes ſeldſt richtet, welches von dem Jahresarbeſts verdienst die 
Verfiherungspflicht der Unternehmer abhängig macht. Was dann 
die Frage anlangt, ob die Richtigkeit der ſtaatlichen Steuerein⸗ 
ſchätzung des Einkommens in diefem Streitverfahren vom Kläger 
noch beſtritten und zum Beweiſe feiner Verſicherungspflicht ein ge» 
ringexes Einkommen als 2000 M. nachgewleſen werden dürfe, fo 
gat das Rekursgericht dieſelde verneint. Wollte man derartige 
Erörterungen gegenüber der ſtatutariſchen Beftimmung trotz ihres 
Wortlauts zulaſſen, fo würde der Zweck dieſer Beſtimmung, eine 

ere Grenze für die Verſicherungsoflicht zu gewinnen, vereitelt 
werden. Es muß fomit, fofern der Unternehmer die Richtigkeit der 
Einſchätzung in dem dazu deſtimmten beſonderen Verfahren unan⸗ 
gefochten gelaſſen und nicht etwa eine Veräußerung des Betriebes 
inzwiſchen ftaitgefunden bat, bei dem Ecgebulß deſer Einſchäz ang 
bewenden, wie fie für das Steuerjahr gilt, in welchem der Uns» 
fall fi eretanet. 


I Berlin, 8. Jun. [In der Kommtfiion für 
das Bürgerliche Geſetz buch! ift beute ein bedeutſamer 
Schritt zur Sicherung einer Mehrheit im Plenum für aueh der 
wintigften Adſchnitte des Geſetzbuchs gethan worden. Es liegt 
(wle ſchon bekannt) ein — natſonalliberal, klextkales Kompromiß vor, 

on an ſich eine ungewöhnliche Erſcheinung. Die National» 
Itberalen baden zum Abschnitt über das Vereinsrecht Anträge 
formulixt, die von der Faſſung der Reglerungs vorlage allerdings 
abwelchen, mit ihr jedoch größere Verbindung daben als mit dem 
Kommifſtonsbeſchluß erſter Leſung. Nach dleſem Kommiſſtonsbeſchluß 
ſollten auch diejenigen Vereine, die polltiſche, ſozialpolltiſche oder 
reltatöfe Zwecke verfolgen, völlig ungehindert bleiben. Der Antrag 
Benniaſen läßt es offen, ob Vereine dleſer Art die Rechtsfäbigkeit 
erlangen dürfen. Er gebt materlell davon aus, daß die Beſtimmung 
dierüder den Verwaltungsbehörden insofern freifteht, als fie gegen 
die W in die Amtsgerichts regiſter Einſpruch erheben 
können, „wenn der Verein nach dem öffentlichen Vereinsrecht un⸗ 
erlaubt in oder verboten werden kann, oder wenn er einen poli⸗ 


tiſchen, ſozlalpolitiſchen oder rellglöſen Zweck verfolgt.“ Ort bie 
Bedörde Einspruch erhoden, fo muß das Amtsgericht das dem 
Borftande des Vereins mittheilen, und der Einſpru 9 kann im 
Wege des Verwaltungsftreltverſahrens oder, wo ein ſolches nicht 
beſteht, im Wege des Rekurſes nach Maßgabe der einſchlägtgen 
Baragrapden der Reichsgewerbeordnung angefochten werden. Ein 
ortſchritt gegenüber dem Entwurf des Birgerlichen Geſetzb uchs 
11 vorhanden, aber undbeftiedigend bleibt die Regelung dieſer 
Materie do d. Für den Augenblick am Wichtiaſten in es indeſſen, 
daß das Centrum dem natlonalliberalen Antr ige zuftimmt, worte 
die Nittonalliberalen ſi d ausdrücklich verbindlich michen, die Aa⸗ 
träge des Centrums zum Eherecht bis zu einer beſtim ten 
Grenze zu unterſtützen. Somit wird u. A. das Centrumsbegedren 
durch zehen, wonach die Trennung von Tiſch und Bett in das 
Bürgerliche Geſetzduch Eingang findet. Wenn in gleicher Wolle 
noch über andere Kernpunkte des Geſetzduchs verpflichtende Kon 
promiſſe in der Kommlſſion geſchloſſen werden, dann kö mite die 
Beratzung im Plenum allerdings ſehr viel ſch neller vor AH gehen. 
und die Buolſche Rechnung, nach der nur etw 14 Tage für die zweite 
und dritte Leſung nöthig fein ſolen, wäre in der That durchführ⸗ 
bar. Die verbündeten Reglerungen werden nach Lage der Dinge 
zweifellos keine Einwendungen weder gegen die beſchloſſene * 
lung des Vereinsrechts noch gegen die Centrumsanträge zum des 
recht erheben. Das überaus bemerkens werthe Gegenſtück zum 
natlonalliberal⸗ klerikalen Kompromiß iſt die Weigerung des 
Centrums, für die konſervaltven Anträge in Bezug auf die Eins 
führung der fakultativen Etvilebe einzutreten. Das Centrum hilft 
Ah in ganz merkwürdiger Welſe, um feinen bekannten prinzipiellen 
Standpunkt mit dem weltlichen Standpunkte Hlafi Hilich des Eh:⸗ 
rechts in Einklang zu bringen. Es ſoll bekanntlich als Ueberſchriſt 
des Abſchnitts ſtitt „Ehe“ gelebt werden „Bürgerliche Ehe“. Mit 
anderen Worten: neben dem bürgerlichen Eherecht giebt es nod 
kirchliche Verpflichtungen, um die ſi d der weltliche Geſetzgeber 
allerdings nicht küm nert, und von dieſen kirchlichen Verpflichtungen 
ſoll in einem beſonderen Paragraphen geſagt werden, daß fie „in 
Anſeh ung der Ede durch die Vorſchriſten dieſes Abſchnittes nicht 
berührt werden.“ Das Centrum dringt unverkennbar ein Opfer, 
das ihm wahrſcheinlich nicht gering angerechnet werden wird. 
8 zeigt die Partel, daß ſie fogar in den wichtigſten kirch⸗ 
hen Fragen nachgeben kann, wenn es ſich für fie verlohnt. 
— Der Kaiſer wird, wie die „Rhein. Weſtſ. Ztg.“ in Eſſen 
mittheilt, in der erſten oder zweiten Woche des Monats Au zuſt 
tern Nom merztenrath Krupp cinen Beſuch adſtatten. Der 
alfer kommt am 7. Auguft zur Einweihung des Denkmals für 
Kater Wilhelm nach Ruhrort, von wo er fi noch an bemfelben 
Tage nach Weſel begtebt, um an der dortigen Feter ber Wieder» 
beritellung des Willibrordi⸗Domes theilzunehmen. Es iſt dis jetzt 
noch nicht feſtſtehend, ob der Beſuch des Katſers bei Herrn Krupp 
vor der Feler in Rah toct oder nach derlenigen in Weſel ftattfinder. 
— Die preußiſche Verfaſſung ſagt, daß „die öffentlichen 
Aemter unter Einhaltung der von den Geſetzen beſtimmten 
Bedingungen für alle dazu Befähigten gleich zugänglich ſind.“ 
Nan hört die „Frei. Ztg.“, vor kurzem habe Juſtizminlſter 
Schönſtedt ſich in einer Audienz einem älteren jädiſchen 
Aſſeſſor gegenüber, als es ſich um deſſen Beförderung zum 
Amtsrichter handelte, dahin ausgeſprochen, daß er von dem 
Geundſatz ausgehe, nur fo viele jüdiſche Richter anzu⸗ 
ſtellen, als das Vechältniß der Zahl der chriſtlichen Bevölke⸗ 
rung zur jüdiſchen Bevölkerung ergebe. Der Miniſter ſoll den 
betreffenden Aſſeſſor aufgefordert haben, hiervon ſeinen jün⸗ 
geren Kollegen jüdiſcher Konfeſſion Mittheilung zu machen. 
Die Strömung, ſoll der Miniſter geſagt haben, verlange es, 
daß nicht mehr jüdifche Richter als nach Maßgabe der Be⸗ 
völkerung angeſtellt würden. Die „Volksztg.“ verlangt, daß 
der Juſtizminiſter im Abgeordnetenhauſe interpellirt werde, 
damit ſich herausſtellt, ob hier Ierthümliches oder Wahres 
berichtet iſt. Mit den Erklärungen, die bei der Berathung 
des Aſſeſſoren Paragraphen vom Miniſtertiſche aus gegeben 
find, würde die angebliche Aeußerung des Miniſters Schönſtedt 
in unlöslichem Widerſpruch ſtehen. SE 
L. O. Die „Kreuzztg.“ verteidigt Herrn v. Ploetz. „Alfo 
unſer Standpunkt gegenüber der Baarſpekulatton (ſoll heißen: 
Blankoſpekulation) in Get. elde iſt dekaunt. Wir machen feinen 
Unterſchled zwiſchen einem einmaligen Spielchen und einer fortge⸗ 
ſetzten Beſchäftigung mit Kauf und Verkauf von Termingetreibe 
ohne eigene Waare oder eigenen Bedarf.“ Darnach müßte bie 
Kreuzitg.” alſo Herrn v. Ploetz auch wegen des „einmaligen 
Spielchens“ verurtbeilen. Aber da Herr v. Ploetz erklärt, er habe 
nur zu feiner Information einmal oder zweimal einen Schluß in 
Getreide gemacht, um den Geschäftsgang im Termiabandel kennen 
* lernen, fo bilft die „Keuzitg.” ſich aus der Verlegengelt, indem 
e dieſe Ausrede als elne dolltommen ausreſchende Begründung 
des Handelns des Herrn v. Ploetz zu acceptiren ſich den Anſcheln 
— Biel Gläubige wird die „Krengstg. wahrſcheinlich nicht 
— Nach dem Scheitern des Handels kammergeſetzes iſt in 
Blättern angeregt worden, deutſche Handelskammern 
im Auslande zu errichten. Hlerzu wird der „ Voſſ. Ztg.“ 
. en 
er Plan, Handelstammers im Auslande einzurichten, iſt bes 
reits von lien Staaten als Frankcelch, Stalten und Bete ele 
Ungarn, verwirklicht worden cankreich hatte bereits im Jahre 
1887 29 Handels » Körperſchaften im Auslande, Italten 11 
und Oeſterreich⸗Ungarn 4, in Konſtantinopel, Alez andrien, London 
und Paris. Bisher wurde auch in Deutſchlaad wiederholt der 
Vorſchlag der Errichtung deutſcher Handelskammern im Maslande 
gem icht, da dieſe den Konſuln mit ſachtundigem Rath zur Seite 
ſtehen, fie über die wirklichen Bedürfalſſe des Handels unterrichten 
und einzelne ihrer amtlichen Schrlite mit gutem Ecfolge untere 
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aus dem freimaureriſchen Programm 


+ a x 1 ne — n * err 


konßltuſren. In den Ausſchuß entſendet jede Kammer ein Mit- 
& Deitgliedern wurden 


burg), Sellanftalts-Diretor_ Dr. Grunau (Schwetz), Geheimratt 
85 — Cruswotteh Sanitötsrath Dr. ech 
r. 


(Magdeburg), Prof. Bockendall (Klel), Kreſephyſtius Kirchboff 
(Leer), Be: Locbler (Bochum), Prof. Heuſinger (Marburc) und 
Sonſtötsralh Br ſch (Kleſeld). Ven den Mitaltedern des Kammer⸗ 
ausſchuſſes find vier Staots beamte, von den Stellvertretern brei; 
zwei weitere ſteben im Kommi naldlenſte. Der erſte Gegenſtand, 
mit dem die Hummer ſich beſchäſtigen wird, iſt der Geſettzentwurf 
über die ſtaatlichen Ehren gerichte für Aerzte. Es tft 
dafür nicht ohne Bedeutung, wie ſtark das beamtete Element im 
Aus ſchuſſe vertreten It. 

— Der in Anz bach zum Reichstaasabgeordneten 
gewählte Müncherer Schrifiſtellenr M. G. Conrad iſt bis dahin 
in literouſchen reifen ſehr viel bekannter geweſen, als in poll, 
tiſchen. Als Herausgeber der Monatsſchriſt „Die Geſellſchaft“ hat 
er viele Jabre lang einen lebhaften Kampf gegen alle Konvention 
und zu Gunſten oller neuen Regungen auf dem Gebiete der Kunſt 
und der Literatur geführt. Seine urn üch ſige Schreibweiſe vers 
leugnet ſich ouch nicht in feinen Romanen, unter denen das Buch 
„Was die Ilar lauſcht“, als ein immerb in bemerkenz werther Ver⸗ 
ſuch, das ſozialpolitſſche Leben der bayerlſchen Hauptſtadt in einem 
1 zufon menzufaflen, voranſtetzt. Ob Conrad in der 
Froktlon der füddeutſcken Volks partei eine Rolle ſptelen wird, ob 
er überhaupt redneriike Begobung hat, iſt uns unbefinnt. Da er 
indeſſen eine über den Durchſchnltt binausragende Perlönlichkeit iſt, 
fo hat es ſchon fein Intereſſe, fc über die Stelung Conrads zu 
den politiſchen Zeilfragen bereits heute unterrichten zu können. 
Im Junſbeſt 1895 der „Neuen Deutſchen Rundſchau“ findet ſich 
ein Aufſatz des jüngſten Reichstagsabteordneten, betitelt „Die 
Reick spolltik auf dem Dorfe.“ Es iſt ein gars ſeltſan les Gemiſch 
von Radikallswus und — Bauernbündlerthum, das der 
Verfaſſer bier bietet. Wir leſen da: „Relſc ion, Moral, Unter: 
thäntgleit — die Eindildungen binter unſerer dummen Bauern⸗ 
make fir d ſo zollfrei wie urſere Geborken, und im Glauben an 
Worte und im Vorſtellen in Geberden N wirs wit dem ver 
der eltfien Städter uf... . Wir em finden (8 nur mit anderen Ner, 
ben und drücken ez In unferex Weiſe mit ond eren Fermeln aus. Alles 
viel waulgerechter, obne rouſchender Klingklong, und viel handlicher... 
Wenn wir ſo am Feierabend beiſammenſitzen oder hinter dem 
Bierkrug oder auf den Feldwegen, da ſchlagen wir ein Thema an, 
mit ein paar Worten, abgehackt und ungeformt — und plötzlich 
find wit ſtun m, nur dle Blicke kreuzen ſich und die Köpfe nicken 
nach reckts oder links, vieleicht ſpuckt der Eine oder der Andere 
aus. Ich ſage Euch, das ſind unſere beredteſten und ſtärkſten 
Momenle. Wos wir da verhandeln und ‚wie wir es abthun, dar⸗ 
auf kriect Ihr in der Stett ſo und jo viele Jahre Zuchthaus 
Im Wirthsbaus wagt der Wirth nur ſolche Blätter auszulegen, 
die mit dem fränkiſchen Bauernbunde geben. Die Leute, an denen 
er Etwas verdient, find olle für den Bauern. Außerdem erfahren 
wir Neuigkeiten von unferen jungen Soldaten, die Daheim ganz 
anders den Schnabel aufthun als in der Kaſerne ... Wir gründen 
Beuerndunde ouf Bruernbunde, ober das Ift zur der Anfang. Und 
der Fortgang? Daß wir Narren wären, heute auszuihmagen, 
wos wir morgen zu beſchlleßen gedächten! Das wäre gegen jede 
geſunde Bauernregel.“ Man ſieht, der volksparteiliche Reichstage⸗ 
abgeordnete für Ansbach Schwabach iſt ein Dichter, auch wo er 
als Politiker euſtrütt. Eine Rede dieſer Art von ihm im Reichs⸗ 
tage, und — die Agrarter wären vielleicht nicht mehr fo unzufrle⸗ 
den mit feiner Wahl, wie fie es jetzt find. 


Italien. 

* Rom, 5. Juni. Der Großmeister der italieni⸗ 
ſchen Freimaurerlogen Adriano Lemmi hat fein Amt 
niedergelegt, und am 31. Mai wurde zu feinem Nach ſolger 
mit 70 von 98 Stimmen der reiche Römiſche Gemeinderath 
Erneſto Nathan, ein durch Wohlthätigkeitsbeſtrebungen 
bekannter Ifraelit gewählt. Während Lemmi ein Anhänger 
Crispis war und man einen Theil der politiſchen Erfolge des 
früheren Miniſterpräſidenten auf die Unterſtützung der Logen 
zurückführt, iſt Nathan der „Köln. Zig.“ zufolge ein eiftiges 
Mitglied der radikalen Partei und hat auch im vorigen 
Sommer ſeine Abgeordnetenkandidatur gegen einen Crispiner 
in dem Wahlkreis Peſaro, wenn auch ohne Erfolg, aufgeſtellt. 
Der Umſchwung in den Freimaurerkreiſen, der durch feine 
Wahl zum Großmeiſter ſich kundglebt, wird noch durch die 
Antrittsrede Nathans hervorgehoben, in welcher die erſtmalige 
Looſung ausgegeben wurde, daß die Politik von nun an 
ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſolle. 


Rußland und Polen. 


Na etersburg, 75 Juni. [Orig.⸗B e r. d. „Po i. 
Ztg.“ 9 der Senſations nachricht, daß Marquis di Ru! 
dini eine diplomatiſche Verſtändigung mit 
Rußland anſtrebt, bemerkt die „Nowoje Wremja“, daß 
Italien in einigen internationalen Fragen allerdings ein Zu- 
ſammengehen mit Rußland wünſche. Doch ſolle es der italle 
niſchen Regierung nicht ſehr leicht werden, ans Ziel zu ge⸗ 
langen, nachdem nun ihre Rechnung mit England offenkundig 
in die Brüche gegangen. Was das ruſſiſche politiſche Intereſſe 
ſordere, fei: Italien ſolle ſich dlrekt gegen England wenden, 
es ſolle gemeinfam mit Frankreich in der Frage der Räumung 
Aegyptens auf Ergland einwirken und übrigens einen der 
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Häfen der erythräiſchen Kolonie an Rußland abtreten. Nur 
als Feind Englands könne Italien Freund Rußlands fein. 
Aber das maßgebende ruſſiſche Blatt ſetzt auch keinen Zweifel 
in die Bereitwilligkeit der italieniſchen Regierung, unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen der engliſchen Dongola Expedition jede 
weitere Unterſtützung zu verſagen. Im Allgemeinen erſcheine 
die Verſtändigungs⸗Frage zwiſchen Rußland und Italien doch 
noch unklar. — Heute ſollen die Miniſter, außer den Herren 
Witte und Woronzow⸗Daſchkow, aus Mos kau vom Krönungs⸗ 
feſt hierher zurückkehren und ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. 
Der Finanzminifter Witte wind ſich bekanntlich von Moskau 
zur Eröffnung der allruſſiſchen Ausſtellung nach Niſhni⸗Now⸗ 


M. gorod begeben und von dort in den erſten Tagen des Juni 


(a. St) in Petersburg eintreffen. Der Kaiſer hat ſeinen 
Beſuch der Niſhnl⸗Nowgoroder Ausſtellung nun definitiv zu⸗ 
geſagt und ſo werden auf der Ausſtellung Vorbereitungen 
zu ſeinem Empfange getroffen. Natürlich wird viel Pomp und 
Gepränge entfaltet werden. Eine ganze Serie von Triumph 
bögen und dekorativen Zierbauten ſteht im Ausſchmückungs⸗ 


th plan. Auf dem Meßplatz herrſcht noch, wie ehemals, ein 


Chaos von unvollendeten Bauten und Einrichtungen, ſodaß 
es große Mühe kosten wird, mit allen den Arbeiten bis zum 
Eröffnungstermin fertig zu werden. In der Stadt fahren die 
Haus beſitzer fort, in unverſchämter Weiſe die Miethen zu 
ſteigern. Man ſpricht von einem Beamten, welcher keine an⸗ 
dere Wohnung fand, als eine Gartenlaube, für welche er 
8 Rubel monatlich Miethe zahlt. Eine Gruppe der Aus: 
ſtellungsgäſte petitſonirt, an der Wolga Zelte errichten zu 
dürfen, weil jte wegen der allgemeinen Theuerung Wohnungen 
doch nicht werden bezahlen können. 


Aus dem Gerichtssaal. 


n. Poſen, 8. Junl. In der heutigen Sitzung der welten 
Straftammer wurde unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
Direktors Räniſch gegen den 17 Sabre alten Arbeſter 
Thomas Proch und den ein Jahr älteren Schneidergeſellen Jo⸗ 
hann Pleprzyeki aus Samter wegen Diebſtahls ver⸗ 
bandelt. Proch tft bereit zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, 
er befindet ſich alſo im wiederholten Rückfalle. Am 2. und am 
14. April d. 5 haben die Angeklagten aus dem unverſchloſſenen 
Keller des Droguenhändlers Tarnowekt in Samter mehrere 
Flaſchen Arrac, Roth⸗ und Rheinwein geftoblen. Der Staatsau⸗ 
walt beantragte gegen Proch neun und gesen Pieprzycki zweit Mo⸗ 


nate Gefängniß, der Gerichtshof verurthellte Proch zu ſech s Bi 
Monate Gefüng-|; 


Monaten, Pleprzyckl zu einem 
1 f. — Der Schloſſergeſelle Joſepb Swlatkowskl aus 
Wilda iſt wegen acfährlicher Körperverletzung angeklagt. 
Am 2. September v. J. iſt der Tſſchlergeſelle Waclaw Stwars ki 
von dem Ungellagten und einem gewiſſen Ratajczak ziemlich er⸗ 
bebl'ch verletzt worden. 
eines Meſſers bedient halte, iſt bereits in einem früheren Ter⸗ 
mine mit ſechs Monaten Geſänaniß beſtraft worden. Swe kowskl 
fol dem Stwarstt eine Verletzung im Rücken rechts neben der 
Wirbelfäule beigebracht haben. E, beftreitet dies, und auch der 
Verletzte, der ſich inzwiſchen wabrſcheinlich mit dem Angeklagten 
vertragen bat, giebt ar, es ſei möglich, daß Ratajczak ihm auch 
die Rückenverletzung deigebracht habe. Durch die Vernehmung 
ener Zeugin Richter gewann aber der Gerichtshof die Ueberzeu⸗ 
gung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte ihn zu 
oter Monaten Gefänaniß. Der Staatsanwalt hatte 
fek3 Monate beantragt. — Dem Huſaren⸗Wachtmeiſter Kleiber in 
Jerſitz find im Februar dieſes Jahres aus unverſchloſſener 
Bodenkammer neun werthvolle auben geſtohlen worden. 
Einige Zeit ſpäter wurde ihm mitgetheilt, daß die Händ⸗ 
lerin Müller in Poſen wohrſcheinlich einige jeiner Tauben 
habe. Kleiber begab ſich zu der Möller und fand bet ihr mehrere 
der ihm atſtohlenen Tauben. Die Frau gab an, ſie habe die 
Tauben von einigen Knaben gekauft, es wurde dann feſtgeſtellt. 
deß die Arbeitsburſchen Jof ph Lakomy und Andreas 
Semmler in Jerſiz die Verkaufer waren. Wegen dieſe Beiden 
wurde Anklage wegen Diebſtahls erhoben, fie konnten aber nur 
wegen Hehlerei verurtheilt werden, wetl ſie angaben, daß die 
Tauben ihnen von einer dritten Perſon zum Verkauf übergeben 
worden ſelen und ihnen das Gegentheil nicht bewieſen werden 
konnte. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde der 17 Jahr 
alte Lakomy, der bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 
zu ſechs Wochen und Semmler, der wegen Diesftabld und Unter: 
ih agung je einmal vorbeſtraft iſt, zu vier Wochen Gefänaniß 
dexuxtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 
Rentler und Hausbefitzer Karl Ernſt aus Poſen wegen Kuppele! 
verhandelt. Das öffentlich verkündete Urteil lautete auf drei 
Tage Gefängntk. — Der jetzt 14 Jahr alte Maurerſohn 
Franz Rzyski aus Pudewitz hat am 1. Mat 1894 aus ver 
Wohnung der Arbeiterfrau Joſepha Bzoziak in Pudewltz drei 
Zwanziamarkſtücke und eine Taſchenuhr geſtohlen. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wurde Rzyski zu einer Woche Ge» 
fängniß verurtheilt. — Vom Schöffengericht in Schrimm war 
am 2. Mat d. J. die Fiſcherfrau Joſepha Krzyz maka aus Rogalin 
wegen Wilderſtandes und Beletdigand zu vieizeon Tagen Gefänaniß 
und 30 Mark Geloſtcaſe verurtheilt worden. Es war für erwieſen 
angenommen worden, daß die Angeklacte dem Vollztehungsbeamten 
Weigt aus Moſchin, der am 31. J. in threr Wohaung wegen rück⸗ 
ſtändtger Steuern eine Pländung vornehmen wollte, dies nicht ge⸗ 
hatten wollte, jo daß Weist von der Pfändung Abſtand nehmen 
mußte. Auch ſoll fe ihn, als er ſich entfernte, beſchtmpft haben. 
Die Angeklagte behauptet heute, Welat habe ſie umarmt und zu 
tbr geſagt, er würde nicht pfänden, wenn ſie ihm zu Willen fein 
wollte. Die Angeklagte nannte den Namen eines vierzehmährigen 
Knaben, der bei bieſem Vorfall zugegen geweſen fein fol. Auf den 
Antrag des Vertheldigers wurde beſchloſſen, die Sa ze zu vertagen 
und zum nächſten Termine den Knaben, ſocle Welgt zu laden. — 
Schließlich wurde noch gegen den Kutſcer Herrmann Rätſch zus 
Boſen wegen fahrläſſiger Körperverletzung verhundelt. Der 
Angeklacte fuhr ait einem mit zwel Pferden beipannten Wigen 
am 19. März d. J. fo übermäßig ſchnell durch Jer ſitz, daz er In 
der Nähe der Trainkaſerne die Schuhmacherfrau Radowicz über⸗ 
fuhr. Die Frau war ſechs Wochen krank; durch einen Pferdehuf 
war ihr die Kinalade zerschlagen worden, ein Auge war ſchwer 
verletzt und in den Armen will ſie heute noch Schmerzen verspüren. 
Rätſo, giebt an, er jet im „vorſchriftsmäßlgen Trib“ gefahren; er 
gabe die Frau erſt geſehen, als ſie unter den Pferden lag. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angellagten eine Gefängniß⸗ 
ee un sen; der 1 5 821 haste bie run 7 — 
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event. 10 Tage Gefängniß. e 
1 Bromberg, 8. Junl. Bor der Strafkammer batte 
ſich in der Sitz aug am Sonnabend der Glaſer Otto Baecker 
don bier wegen Dfebſtahls zu verantworten. Am 18. Avril 
d. J. fuhr der Bierkutſcher Margowski der Streblowſchen Brauerei 


[Nutzen verwendet. 


Ratajczak, der ſich det der Schlägerei Er 


mit einem Blerwagen, auf dem ſich leere Kiſten und tine Kiſte mit 
25 Flaſchen Bier im Werthe von 3,75 M. befanden, don Grätz 
a. W. kommend nach Bromberg. Uaterwegs nahm er den Ange⸗ 
a —5 mit ſich. In Otterau verließen beide den Wagen und de⸗ 
gaben ſich in ein Gaſthaus. Der Angeklagte entfernte Ah aus 
dem Gaſtzimmer und als Margowskl nach kurzer Zeit daſſelbe 
auch verließ und in's Frele trat, war der Angeklagte un) der 
Bierwagen verſchwunden. M. nahm ein Fuhrwerk an und fuhr 
dem Angeklagten nach. Er holte dieſen in Kl. Bartelſee ein, wo 
der Bierwagen in einem Graben lag. Der Angeklagte gab am, 
daß die Pferde mit ihm durchgegangen wären. Diele Annahme 
tft nicht widerlegt. Dagegen hat er ſich die 25 Flaſchen Bier an> 
geeignet. Dieſelden waren aus der Kiſte verſchwuaden. Außerdem 
bat ſich der Angeklagte noch einer Zechprellerel ſchuldig ge⸗ 
macht. indem er ſich bei dem Gaſtwirth Rocdel bier Spetfe 
und Getränke geben lies und nachher erklärte, lein Geld 
zu haben. Ferner hat er am 24. April aus ber Ladenkeſße 
des Kaufmanns Priebe bier Geld zu ſtehlen versucht. Der 
ſchon vorbeſtrafte Angeklagte erhielt 2 Jahre Zuchthaus. — 
Wegen Mujeftätsbeleibigumg würde in derſelden Sitzung 
der Arbeiter Otto Dyck zu 2 Monaten Gefänauiß ver 
ur heilt. — In der heutigen Straftammerfigung 
wurde wegen Unterſchlagung gegen den Privatförſter 
Friedrich Oftander aus Neuheim derhandelt. Derſelbe batte 
mehrere Gewehre von dem Gewehrſabrikanten Dorſch auf Abſchlag 
bezogen. Am 19. Dezember 189 1 iſt ihm auf feine Beſtellung eine 
Doppelflinte für den Preis von 182 M überlandt worden. Da 
D. auf wiederholte Anfrage weder Antwort noch Zahlung erhielt, 
zog er für den Rechnungsbetrag einen am 9. Aprtl 1895 fälligen 
Wechſel auf den Angeklagten und thellte dieſes dem lezten mit. 
Der Angeklagte ſchrieb ibm kurz vor dem Einlöſungstage, daß er 
den Wechſel nicht einlöſen könne. Dorſch überſandte ihm bierauf 
telegraphiſch 132,70 M. mit dem Exſuchen, dielen Betrag unter 
Zulegung der fehlenden 50 M. zur Einlöſung des Wechſels u dere 
wenden. Das hat der Angeklagte nicht gethan und der Wechſel 
kam uneingelöſt zurück. Dorſch verlangte ſofort telegraphlſch und 
demprüchſt mehrfach brieflich die Rückſendung der 132 M und 
70 Pf., aber vergeblich. Der Angeklagte bat das Geld in ſeinem 
n Er wurde zu 50 M. Geldſtrafe event. 
5 Tage Gefängniß verurtheilt. 


Volniſches 


Junk. 


nd damit bewirken wer d 
de in on’ 


nach einer 
thellung das erzblſchöfl 


lichen die Verwaltung anderen 


über⸗ 
agen hat und daß ihm auch bier die Leitung des Relt⸗ 


atonsunterricht3 in den zur Pfarr ⸗ Gemeinde gebörlgen 
Volkzſchulen von der unterzeichneten Staatsbehörde verſagt ist.“ 
Die Reglerung hat offenbar gemeint, daß fie dem Geiſtlichen S 
auch in der vertretungsweiſe von ihm verwalteten Nachbarparochie 
die Leitung des Religkonsunterrichts in den Schulen nicht geſtatte, 
und es hat ihr naturgemäß fern gelegen, den Pfarrer als „Straf⸗ 
verſetzten“ binzuftellen. — Der „Kurver“ behauptet, das Konft⸗ 
ſtortum babe garnicht das Recht, einem eingeſetzten Pfarrer leine 
Blarre zu nehmen und ihn ſtrafweiſe zu perſetzen. Pfarrer Sz. 
bleibe nach wie vor in Witaſzyce, und es jet idm nur proviſorſſch 
die Verwaltung einer verwatſten Nachbarparochie übertragen 
worden, was jedoch den Verluft feiner eigentlichen Pfarrſtelle nicht 
nach ſich ziebe. Dem „Dziennit“ lieſt der „Kıryer“ gehörig die 
Leviten wegen deſſen aus Unkenntniß gegen das Gneſener Nor⸗ 
ſiſtortum gerichteten Angriffs. 

8. Die polniſche Verſöhnungspolitik datirt der „Gaz. 
tox.“ zufolge von der Nlederwerfung des Aufftandes vom Jibre 
1863 her. Männer wie Szujskl. Boplel, Graf Tarnowskl, Kos. 
mtan u. A. hätten, das Fruchtloſe bewaffneter Aufſtände einfehend, 
dle Loſung ausgegeben, die polniſche Nattonalität Innerhalb der 
von den Theilungsmächten gezogenen Grenzen aufrechtzuechalten 
und an ber Entwickelung dieſer Staaten mitzuarbeiten. Die Ver⸗ 
treter dieſer Idee feten allerdinas fürs Erſte als Verräther ge⸗ 
brandmarkt worden, das habe jedoch nicht verhindert, daß 
die Idee immermehr an Ausbreitung gewann. Heut gede 
ez in Deflerreich keinen Polen, der nicht öffentlich aner⸗ 
kannte er wolle für bij: Staatsweſen ardeſten. „Auf 
preußiſcgem Gebiet — ſo ſchreitdt die „Gaz. tor.“ welter — Haben 
die Polen ſich ſtets auf die Verfaſſung und die Traltate berufen, 
kraft deren die polniſchen Provinzen dem preußtiſchen Staate ein⸗ 
verleibt worden waren, und damit ihre Zugehörigkeit zu biefem 
Staate anerkannt. An einen Aufſtand haben die preußlichen Polen 
nicht im Traume gedacht; fie haben ſich aber geſchämt, dies vor 
Europa elnzugeſteh en, da letzteres jo viel Proteſte vernommen 
hatte, die vorwiegend von ſranzöſtrten Emigranten exlaſſen worden 
waren. Zuerſt hat, jo weit wir unterrichtet find, der „Ore ownik“ 
die Fahne der Loyalität Preußen gegenüber ausgeſteckt, doch hat 
das Blatt darum keinen größeren Kreis von Anhängern gewonnen, 
weil es gleichzeitig den Klaſſenkampf zu predigen begaun. Der 
Adel und deſſen Anhänger vertreten dem „O edo pnik“ zum Tott 
den Gedanken eines „Polens von Meer zu Meer“ und erneuerten 
von Zeit zu Zelt die Proteſte. Exit der Katpollkentag in Thorn 
führte ene Wandlung herbei. Heute genirt ſitd bereits Niemand 
mehr öffentlich zu ſagen: „Ich bin Pole, zugleich aber treuer 
Unterthan des preußſſchen Kö nlas!“ Im Anſchluß an Dötges 
weiſt die „Gaz. tor.“ auf den Eindruck din, deu das Ko⸗ mſanſche 
Buch „Ueber das Jahr 1863“ auf dle maßgebenden Kreise, ſowie 
auf die Preſſe Preußens und Rußlands gemacht habe. 

8. U. Jaworski, der Kandidat der Volen in Schwetz erklärt 
in einem au die „Da z. Grudziadz ka“ gerichteten © preiben. 
er babe Niemanden ermächtigt, dem Redakteur des genannten 
Blattes zu verbürgen, daß er, v. J., kein Verſöhnu ig parteiler jet. 
Er laſſe ſih die Zugebörlgkelt zu irgend einer Vartel nicht aufs 
oktroylren, erkenne im Uebrigen innerhalb des Polenthamz auch 
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keine Barteiungen an, begrelſe nicht, was die Bezeichnung „Ver⸗ 
Tbnnapartel⸗ beſage, rechne ſich lelner beſtimmten (bofntichen) 
Partei zu und geſtatte es nicht, doß man feine Perſon in künftlich 
Hröbüjtete, die Soltbarttät bedrohende. wi in verderbliche Parteien 
einorbne. Er jet Bole. kenne nur Polen und ſeine Politik werde 
einzig polniſch fein. Sein event. Mandat wolle er nicht der Gnade 
einer Partei verdanken und es nicht durch Töuſchung der öffent⸗ 
lichen Meinung, oder auf Koſten der arg Ücberzeugung und 
Würde gewinsen. Er nehme nur ein Mandat an, wenn es ihm 
in legaler Form durch die Inſoſſen des Wablkreiſes übertragen 
werde. Wünſche und Aufträge Einzelner nehme er nicht entgegen, 
auch verspreche ex nichts. Er ſel Pole, werde der polniſchen 
Froktlon angehören bie Politik der letzteren zu der ſelnlgen machen, 
in jedem Falle aber polniſche Politik treiben. Er ſei ein 
Edelmann, tage aber nicht & conto ſelner Geburt Ehren nach, noch 
Hafche er nach Popularität auf Koſten der eigenen Würde. E 
achte ſein Geschlecht und ſich, wiſſe jedoch ebenſo jeden anderen 
Menſchen, und fet es der elnfachſte. zu ſchätzen, da er als katbo⸗ 
liſcher Pole in demſelben feinen Bruder erblicke. Als verſtändlger 
Mann wiſſe er, daß Jeder ſoviel werth ſei, als er aus ſich gemacht 
Habe und 1 11855 ie 13 Ne und ſoztalen 
N ung um fo böbere en guferlentenn 

a Einen volniſch katholiſchen Bolksverein bat der Re 
daktenn ber „Gazeta Grudzlabdz ta“ In Bis la w, 
Kreie Tuckel, cegründet. Es traten demſelben fofort 100 Mit: 


lieber bei. de 5 1 
at am 7. d. M., wie der „Plelarzym 

antttheil m Tenie Male po . [cher Gottesdtenſt ſtattge⸗ 
funden. un 8 Nr fcüb war iu der Nikolaustiuche Hille Meſſe, 
wohrend derſelden deutſcher Geſang und Hinterber p ol: 
atiche Prebiat. In den Blättern, auch in der „Gazeta 
Bhansta”, dem Danziger Polenblatt, Tel nichts darüber ver ⸗ 
Öffentilcht worden, daß poluiſche Andacht ſein werde. ſt am 
Freitag vorher habe man ſich in der Sladt erzählt, es Tel m 
ich, daß dies der Fall ſem werde. Genaues habe bis dahin 
ſelbß der Pfarrer Scharmer nicht anzugeben vermocht. Trotz. 
zem bätten ſich windefters 400 Andächtige eingefunden. Der 
„Pielarzym“ fragt: „Iſt es recht, daß man vorber nichts bekannt 
de macht bat und daß ferner trotz der Anordnung des Biſchofs nicht 
polntſch geſungen wurde?“ 


- 


Bökafes. 
Boten, 9. Jun. 

* Hinſichtlich der Verwendung des Ueberſchuſſes 
aus der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung iſt 
bunmehr Eniſcheidung getroffen worden. Für die Thätigkeit 
ſtädtiſcher Beamten und Arbeiter, die Geſtellung von Ge⸗ 
pannen, ſowie für Lieferungen im Intereſſe der vorjährigen 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung find, der Stadtgemeinde Koſten 
zm Geſammtbetrage von 10—11 000 M. erwachſen, welche 
das Ausſtellungs⸗Komitee zu erſtatten haben würde. Der 
Magiſtrat hat jedoch beſchloſſen, dieſe Forderung gegen das 
Komitee fallen zu laſſen, da letzteres beabſichtigt, den ganzen 
aus den Einnahmen der Gewerbe-Ausftellung verbleibenden 
Haaren Ueberſchuß der Stadtgemeinde zu gemein» 
nützigen Zwecken zu überweiſen. Die genaue Be⸗ 
rechnung der Höhe dieſes Ueberſchuſſes ſteht zwar noch aus, 
doch wird derſelbe rorausſichtlich nicht erheblich unter 
60000 Mark zurückbleiben. Der Magiftrat erſucht nun 
in einer Vorlage vom 4. Juni d. J. die Stadtverordneten, 
der Uebernahme des Ueberſchuſſes aus der Gewerbe-Aus- 


ftellung zuzuftimmen. 5 


„In der Angelegenheit betr. die Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung für die zur Anlage eines öffentlichen 
Schlacht und Viehhofes für die Stadt Poſen 
erforderlichen, auf den ſogen. Dominikaner: Wieſen belegenen 
Grundſtücke in den Feldmarken der Stadt Poſen und der 


i a inem Kom miſſar 
„3. mitgetheilt, iſt am 24. März d. J. vor t 
1 Regierungspräſidenten ein Termin zur ee über 
die Ermittelung der Entſchädigungen mit den Be x 8 en A 
Grund des Planes und unter Zuziehung von su. 4 er 
ſtändigen (Major a. D. von Valtier und Baugewer Br . 
Megierungsbaumeiſter Meyer hierſelbſt) anberaumt wor 5 9 
Schätzungen der letzteren gingen dahin, daß die Grun ſtücke 
rut einen Werth von 4800 Mark pro Hektar = 48 Pf., pro 


Quadratmeter (1200 Mark pro Morgen) haben. Der Bezirks⸗ m 


Ausschuß hat zwar dieſen Betrag, wie oben ausgeführt, auf 


6000 Mark erhöht, was doch aber in keinem Verhältniß zu Je 


; i ird 
den jetzt gezahlten Kaufpreiſen ſteht. Wie wir hören, w 
feitena ſämmtlicher Intereſſenten der Rechtsweg beſchritten 


werden. 


u. Gerichtliche Eutſcheidung in der Nachtwächterfrage. 
Wie in Berlin, Breslau, Magdeburg, Stettin und Frankfurt a. M, 
fo haben bekanntlich auc in Poſen die Nachtwächter, die 
bis zur Uebernahme des Nachtwachtdſenſtes auf den Staat am 
30. April 1892, von der Stodtgemeinde angeſtellt waren, gegen 
dieſe eine Plage auf lebenslängliche Gewährung ihres blsberlaen 
Gehalts angeſtrengt. Außerdem verlangten fie dle Nachzablung 
des Gehalts jet dem 1. April bezw. 1. Jult 1893. Es ftand bereits 
mehrmals Termin in dieſer Sache an, aber immer trat Vertagung 
ein, bis die Angelegenheit in der heutigen Sitzung der erſten Coll ⸗ 
kammer des Landgerſchts unter dem Vorſiß des Landgerichts⸗ 
Prüſidenten, Peb. Oberiufttaratbs Giſevlus zur Erledigung kam. 
Der Vertreter der Kläger, Rechtsanwalt v. Corzanowgki, beantragte, 
die Sladtacmeinde nach dem Klageantrage zu verurthellen, während 
der Vertreter des Megißrats den Antrag ſtellte, die Kläger mit 
der Klage abzuweiſen. Nach längerer Berathung verkündete der 
Borfigende folgendes Urtbell: Es babe geprüft werden müſſen, ob 
Hr Kläger in ordnungsmäßiger Weiſe als Beamte angeftellt worden 

ei 


en. Die Nachtwächter ſeſen nicht blos cewöbnliche Gemeinde⸗ 
rr 


| Fiſchertähue BER und ſchaukelte auf einem derfelben. 
K 


(beamte, ſondern fie ſeien als Pollzeibeamte anzrſehen. Waren fie 
aber ſolche, ſo hätten fie noch dem Geſetze vom 5. März 1850 
durch den Regicrungspräſtdenten beſtätigt werden müſſen, da dies 
aber nicht geſcheben fet, fo ſeien die Kläger mit der Klage ab⸗ 
zuwelſen geweſen, auch hätten fie die Koſten zu zahlen. 

id. Ein intereſſanter Brief. Bei der Einweihung der wäh⸗ 
rend bes Krimkrteges zerſtörten und jetzt wieder aufgebauten evan⸗ 
geliſch-lutheriſchen Kirche in Sewaſtopol im xufftihen Gouverne⸗ 
ment Taurten iſt von dem dortigen Paſtor Herſchelmann ein Brief 
verleſen worden, welcher von dem Oderkonſiſtortalratbh D. Rei⸗ 
hard aus Poſen eingetroffen war. Herr D. Reichard ſchrelbt, 
daß er vor 40 Jobren als franzöſiſcher Feldprediger die alte luthe · 
Eiche Kirche in Sewaſtopol in Trümmern geſehen und bittere 
Thränen über das Herzeleid vergoſſen habe, von dem Gemeinde 
und Pfarrer betroffen worden feten. Et dabe allerdings alcht ge 
ahnt, doß 14 Jahre ſpäter feine eigenen beiden Kirchen im Elſaß, 
die in Fröſchweiler und die alte Tauler'ſche Kirche in Straßburg 
in der er am 20. Auguſt 1870 zum letzten Mal gepredigt, ebenfalls 
infolge Beſchleßung in Trümmer ſinken werden. 

* Die Stettiner Sänger üben auf das Publikum ihren alten 
Einfluß nach wle vor in gleicher Stärke aus. Abend für Abend 
iſt der Lambertſche Garten gefüllt von Zuſchauern, dle 
der Vorführung überwiegend heiteren Charakters der Sängerſchaar 
mit Vergnügen folgen, welcher Genuß durch den angenehmen 
Aufenthalt im Garten an den ſchönen Abenden noch erhöht wird. 
Da täglich ein neues reichhaltiges Programm zaſammengeſtellt 
wird, das den Künſtlern Gelegendeit giebt, immer neues Können 
zu zeigen, kann auch der wiederholte Beſuch der Solreen, deren 
nur noch 3 ſtattfinden, nur ewpfoblen werder. ; 

1. Schulausflug. Die drei oberen Kloſſen der lönlalichen 
Lulſenſchule machten geſtern m der Bohn einen 
Ausflug nach Schwerlenz, wo ſich die Schülerinnen im Markoſchen 
Garten in üblſcher Weiſe amüſirten. Gegen 10 Uhr Abeads kehrten 
dieſelben wieder mit dem letzten Zuge zurück. > 

Wegen der ſtarken Hitze, die bereits um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags auf 27 Grad C. geſtiegen war, fiel der Unterricht in den 
bieſigen Libranſtalten Nachmittags aus. 

r. In die Warthe gefallen iſt deute Mittag 2 Uhr der etwa 
12 Jahre alte Schulknabe Büttner. Der Knabe hatte mit meh. 
reren Altersgenoſſen die in der Näbe der Wallſſcheibrücke de 

erbe 
verlor er das Gleſchgewicht und fiel in die Wartbe, wurde aber 
durch henzueſlende Leue unter Benutzung eines Kahnes aus dem 

Waffer gezogen. Er kam bald wieder zum Bewußtſein und wurde 
ann feinen auf der Venetlanerftraße Nr. 3 wohnenden Eltern 
zudeführt. 5 i g 

n Sinnlos betrunken na h dem Pollzelgewahrſam geſchafft 
wurde die und die Perſon, jo kann man leider nur zu häufig im 
Polizeibericht leſen. Bisher waren dieſe Betrunkene aber wenlg⸗ 
ſtens Immer Erwack ene; geſtern dagegen fand man in der Schuh. 
macherſtraße ein 12 1äbriges Schulmädchen, welces ſo 
ſiunlos betrunken war, daß es mittelft 2 nach dem Stadt⸗ 
lazareth gebracht werden mußte. Bis heute Früh konnte nicht er⸗ 
mit „wo ſich das Mäschen betrunken hatte. 

1 gehabt hat geſtern eln lues de Reſtaurateur, der,. 
am Wartdenter nehend, ſich die Fahrt eines Verguü zungsdampfers 
anſehen wollte. Der Mann hatte ſich zum Schutz: gegen die 
Sonnenbitze in den Schatten elnes Baumes geſtellt, von dem 
plötzlich, durch einen beſt gen Winditch losgerſſſen, ein ſtarker Aſt 
bderuntetſauſte, dicht an dem Reftaurateur bordet, der wohl das 
krarrende G'räuſch beim Losbrechen des Geäſtes gehört Hatte, 
aber nicht ſchnell genun bei Seite ſpringen konnte und vor Schreck 
ohnmächtig wurde. Erſt nach Ablauf einiger Miauten kam der 
Erſchreckte, an dem ein Unglück nur baarſcharf vorüdergegangen 
war, „eder zu ſich. Fa 

Ueber die Poſenfahrt Berliner Herren wird uns in Ber: 
lola unteres neulichen Berichts berichtet: Sonnabend früh 6,40 
fuhren die Herren nach der Station Weißenburg, kurz vor 
Gneſen. Von dort führten Wagen die Gäſte nach den Anſiede⸗ 
lunusgütern Lednagora, Lattalice und Oibau, weiche eingehend be⸗ 
ſicht at wurden. Die Weiterfahrt erfolgte nach Gneſen, wo die 
Gelellſchaft ein Frühſſück einnahm. Um 11 Uhr 35 Nin. wurde 
nach Bromberg abgefahren. Nach einem dort im Hotel Lengning 
eingero.nmenen Diner wurde eine zweiſtündige Rundfahrt unter⸗ 
nommen ur d einige Fabriken beſichtiat. — Die Reiſegeſellſchaft, 
welche durch die Thellnchme von Herren aus der Provinz in. 
zwiſchen erheblich gewachſen war, verließ Bromberg Sonntag früh 
8 Ur 47 Min. und erreichte Schneidemühl nach der Fahrt 
durch das Netzethal um 1 Uhr 46 Min, wo man zu Mittag aß. 
Um 3 Uhr fuhr die Geſellſchaft in Wagen nach einem kurzem Aufenthal 
in dem lieblich gelegenen Uſch nach Kolmar und unternahm 
dort einen Spaziergang in den Bergen. Eingebend wurde der Plan 
der Errichtung eines Sanatorium s, Kur⸗ und 
Logirbauſes bei Kolmar beſorochen. Die den 
meien Poſenero unbekannte reizende Umgebung von Kolmar er⸗ 
regte das Entzücken der fremden Gäſte. Der Nachtzug entführte 
die ſremden Gäſte von Schneidemühl nach Berlin. 

n. Thieraquälerei. Geſtern wurde auf der Großen Gerber⸗ 
firche ein Kutſcher, der feine Pferde arg mißbanbelte, von einem 
Schutzmann zur Beſtrafung notirt. 


* Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen nach der Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Monate Mat 
1896 in Poſen für 1000 Kilogramm Weizen 154 M., Roggen 
111 M., Gerſte 120 M., Hafer 119 M., Kocherbſen 160 M. 
Speiſebohnen 230 M., Linſen 400 M., Eßkartoffeln 327 M., Richt⸗ 
ſtroh 37,5 M., Heu 35 M., für 1 Kilogr. Rind leiſch von der 
Keule 1,25 M., vom Bauche 1,15 M., Schwemefleiſch 1,25 M., 
este Er M., Hammelfleiſch 1,25 M., geräticherten Speck 

— 


(inländiſcher) 1,45 M., 17 M., 55 
diſches) 145 M. M., Eßbutter 2,17 M., Schweineſchmalz (inlän 


Weizenmehl 0 M., oggenme 0,21 „ für 1 Schock 
Eier 2,11 ark. — Der allgemeine 0 hi be⸗ 
trug während des Monats Mol 1896 für 1000 Kilogramm 


) 
weineſchmalz (inländiſches) 1,44 M, für 1 Kllogr 
— 0,27 M., Roggenmehl 0,22 M., für 1 Schock Ger 2,72 M. 
* Fahrpreisermäßigungen läßt die Etſendahnver waltung 
aus Anlaß der Einweihungsfeier des Denkmals 
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geſtattet. Nähere Auskunft, insbeſon dere über die Höfe der Jahr⸗ 
pretle wird an den Saßefartenausgabertellen ertheilt. j sub 


Sportnachrichten. 

* Danzig, 3. Junt. [Der preußiſche Regatta⸗Ver⸗ 
band] veranſtaltete am Sonntag Nachmittag auf der Weichſel bei 
Danzig feine zveite Verbands ⸗ Regatta, wozu dle Reun⸗ 
veteine ganz Deutſchlands zur Konkarrenz zugelaffen waren. Die 
Rennſtrecke betrug 2000 Meter. Als Schiedsrichter funglrten die 
Herten Gellenthia vom Berliner Ruder⸗Klub und Leux⸗Elbing. 
als Zielrichter die Herren Korvetten⸗Kapitän Meuß, Aus rüſtungs⸗ 
Direktor der Küſerlichen Werft, und Kapltän⸗Lieutenant Maaß. 
Adjutant der Kulſerlichen Werft. Den Ruderern wehte eine 
ziemlich ſbarfe ſüdliche Briſe entgegen, welche die Rennen er⸗ 
deblich exrſchwerte. Der Verlauf der elnze nen Rennen oeftaltete 
ſich, wie folgt: Anfänger⸗ Vierer: Sieger in 8,48 Minuten 
Danziger Ruder ⸗ Verein mit guten 6 Längen. — Junlor⸗ 
Einer: Sieger in 9,18 Minuten Sport Germanla — Vierer, 
Wanderpreis verliehen von Kalſer Wildelm II: Steger in 
819 Minuten, Ruder ⸗ Klub „Viktorta“⸗Danzla. Junkor⸗ 
Vierer: Sieger in 8,28 Minuten Danziger Ruder» 
Verein — Zweiter Vierer: Sieger in 343 Minuten 
Köntgsberger Ruder Klud. Großer Einer: Sieger 
in 9,2 Minuten Danziger Ruder = Verein (Max Sommerfeld). 
— Leichter Vierer: Sieger Danziget Ruder derein 
in 9.25 Minuten ohne Konkurrenten, da „Victoria“ wegen plöß- 
lichen Maittwerdens eines Raderers das Rennen aufzeben mußte. 
— Achter Herausforderungsprels: „Viktor ta“⸗ 
Danzig aing in 8,35 Minuten allein über die Bahn. — Nach Bes 
endiaung der Rennen übexreſchte Oderpräſtbent v. Goßler mit 
einer kurzen Apſprache den Ehrenpreis des Kuens. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 9. Jani, Nachmittags. 

Der Kronprinz von Italien iſt Mittags 11'/, 
Uhr hier eingetroffen und ſtieg in ber italtentichen 
Botſchaft ab. Abends nimmt derſelbe am Diner im Neuen 
Palais bei dem Kaiſerpaar Theil. 


Wien, 9. Junl. In einer geſtern abgehaltenen chrlſtlich⸗ 
lozialen Wähle rderſammlung des dritten Bezirks hielt 
Dr. Lueger elne Rede, in welcher er g en der in 
Budapeſter ee gegen Ihn gerlchteten Beſchimpfungen die 
angatiſche Millenntumsfeler auf das Oeſtlaſte angriff. 
Als in Folge deſſen die Verſammlung durch den Reglerungs⸗ 
vertreter aufgelöſt wurde, brachte Lueger ein Kalſer oc aus. nach 
welchem dle Versammlung die Volksby ane ſtehend abſang und ER 
alsdann ruhig entfernte. 

eft, 9. Sunt. Der König verlieh anläßlich der 
Sabrtaufendfeter zahlreiche Auszeihnungen an Bırlas 
mentsmitalieder, Künſtler, Gelehrte u. ſ. w. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin iſt ſeit 5 Uhr 
15 Min. geſtört. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
Spamers großer Handatlas: 150 Kartenſeiten nebſt 
Orts realſter. Hlerzu 150 Folto⸗Selten mit einer geo jraphlſchen 
und Fatiſtiſchen Beſchretbung aller Theile der E de von Dr. 
A. Hettner, Prof. an der Univerſität Leipzta. Mit 600 topopras 
pbiſchen, poyſikallſchen, ethnographiſchen, hiſtorlſchen und ſtatiſtiſchen 
Karten (32 Lieferun en & 50 Pfennig in Zwiſchenräumen von 
1—2 Wochen.) — Vier Lieferungen liegen nuamehr vor. Wir 
können unſern Leſern dieſes treffliche Werk nur erneut wärmſtens 
empfehlen. Hervorzuheben iſt das Blatt 19/20, eine geologtiche 
Uebe eſi diskate von „Mitteleuropa, die von Prof. Dr. O. Lenk 
Getzt in Erlangen) entworfen und in zwölf Farden überraschend 
ſchön ausgeführt it. Es iſt unferes Wiſſens das erfte Mal, das 
in einem popaläxen Handatlas der Verſuch gemacht wird, in einem 
überfihilihen Maßſtabe den Bau und die Beſchaffenbeit des uns 
näber angehenden Thelles der Erdoberfläche darzustellen. Gerade 
bei dieſer Karte zeigt ſich zugleich recht deutlich, eine wle außer⸗ 
ordentiiche werthvalle Ergänzung des Kartenwerkes der von Prof. 
Dr. A fred Hettner in Lewzig bearbeitete Text mit feinen zahlreichen 
Kärtchen, Planen, Profilen ꝛc. it. Der Stoff, der in dleſem 
den Rückſeiten der Kirien gedruckten Texte behandelt wird, ißt ein 
außerordentlich mannigfaltiger: wir fiaden da eine ganze Reihe 
geograpbiſch, giſtoriſch oder milttäriſch deſond ers intereſſanter Land⸗ 
ſchaften in prächtigen Stichen veranſchaulicht, wie z. B — um nur 
einiges anzufähren — die Gruppe des Mont Blanc und den Veſuv, 
den Schwarzwald, die Hohe Tatra und das eiſerne Thor, die Küſten 
der Provence, die Meerengen von Gibraltar und Meſſma, den 
Golf von Neapel und die Bucht von San Francisco, die deutſch⸗ 
ruffiſchen Geenzbefeſtigungen, den Nordoſtſeekanal u. a., ſowte 
Pläne aller wichtigeren Städte mit ihren näheren oder weiteren 
Umgebungen; dann aber find voltswirtbſchaftliche Zuſtände (die 
Ausdehnung des Aubaues wichtiger Kulturpflanzen, das Vorkom⸗ 
men nutzbarer Migeralien u. 1 5 Verkehrs oerbältniſſe, die Ver⸗ 
breitung oder Abgrenzung der Völker und Nationalitäten, der Reli⸗ 
gionen, der Sprachen, Bevölkerungsdichte, Temperatur und klima⸗ 
tiſche Verbältalſſe und anderes mehr, in ganz vortrefflichen größeren 
und kleineren Ucberſichtskärtchen zur Darſtellung gebracht. 
Hinblick bierauf geſtaltet ſich Spamers Handatlas zu einem Bil⸗ 
dungämittel allererſten Ranges, dem — bei ſeinem, im Verhältniß 
zum Gebotenen, ganz außerordentlich billigen Preiſe (komplett nur 
16 Mart) — die aller welteſte Verbreitung zu wünſchen if. (Ver⸗ 
lag von Otto Spamer, Leipzig.) 

* Bergmann, Die Blum enpflege. Einer Anregung 
des Erfurter Gartenbauvereins folgend, hat der Verfafier in dieſem 
mit 20 guten Holzſchnitten gezterten Heftchen eine Anleitung zur 
erfolgreichen Pflege unſerer Pflanzenlieblinge gegeben. Achtzehn 
wohl ausgewählte Arten dienen gewiſſermaſſen als Grundlage für 
feine praktiſche Belehrung. Der billige Preis von 50 Bf. — bei 
Abnahme von 30 Exemplaren nur 30 Pf. — empfiehlt das Heft 
zuc Vertheilung durch Bartenbaudereine. (Verlag von Fr. Köhler. 
Gera⸗Untermbaus) 
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Ziehung 1 7 Jull. 


ger, ber frübere Bäcker meiſter 
August Heintze 
Im 56. Lebens jahre. 
Um fille Theilnohme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Weitt⸗ 
woch den 10. d., Nachmittags 5 
Ahr vom Leichenhauſe des Kreuz⸗ 
Auchhofes aus ſtatt. 7747 
Poſen, den 7. Juni 1896. 


nach langem, 
unlere heißgelicbte 
Schwleoer⸗ und Großmutter, Frau 


Eva Aron 


geb. Landsberg. 
Tlefbetrübt, M: 7556 
Poſen, den 9. Jun 1896 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerſtag, den 
11., Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe Schubmocherſtr 11 

Heute entſch lief ſanft nach lar⸗ 
gem, ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte Rutter und Großmutter 


Rosalie Levy 
geb. Gradenwitz, 


im Alter von 77 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 


Michael Gluskinos. 


Beerdigung findet Mittwoch, 
d. 10. Juni, Nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Gr. 3 5 


hatt. 
Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Elſe Groos 
mit Herrn Dr. med. Theodor 

unke in Barmen Wetter a. d. 

uhr. Frl. Frieda Goldberg mit 
Herrn Forſtaſſeſſor Kurt Blohmer 
in Glauchau-Oels. Frl. Edith 
von Lekow mit Herrn Hauptmann 
Baron von Vletiagboff gen. Scheel 
in Lochow. Polen. 

Verehelicht: Herr Dr. Aug. 
Kerſtin mit Fil. Martha Haar⸗ 
mann in Hagen l. W. Hr. Bıem.: 
Deut. Hans Weldlich mit Frl. 
Elllabeih Rother in Grottkau. 

x. Dr. Max Klepert mit Frl. 

lara Hertel in Prausnitz. Hr. 
Dr. Franz Breiſig mit Frl. Jenny 
Micharz in Charlottenburg. Hr. 
Dr. Hinze mit Fil. Gabriele 
Breda in Magdeburg Danıtg. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn 
Hauptm. von Tſchirſchty und 
Bögendorff in Breslau. Herrn 
Dr. Derigs in Köln. Herrn Dr. 
Haehnel in Breslau. 

Eine Tochter: Herrn 
Oberlehrer Dr. Banning in Hagen. 
Orn. Apothekenbeſ. H. Olrſchweh 
in Berlin. Herrn Prem.⸗Lleut. 
Schurig in Dresden. Herrn Dr. 
Ed. Dralle in Ottenſee. 

Geſtorben: Herr Prof. Karl 
Bueren in Os at rück. Herr Amt⸗ 
mann Earl Thieme in Köpenick. 
Ot. Gucdbeſ. Gerhard _Dieding ta 
Langenberg (Weſtſ.). Hr. Schiffs⸗ 
Kapltän Heinrich Buchloh in 
Mülheim (Ruhr). Frau Baronin 
Franzis ka v. Reitzenſteln⸗Nemers 
dorf 5 München. Fr. Caroline 
von UechtritzSteinkirch gen. v. 
Gersdorff in Niemitz⸗Kauffung. 


1 15 DI 5 . 
Zoologischer Garten, 


Mittn och den 10. Jen er.: 


Großts Mililair⸗ Lina 


Anfang 5 Uhr. 7 


Abds: Illuminat. des Gartens. 


Flabliſſemenlbichwalb. 


Heute Sonderzug 
Aba Poſen 2,52 Dein. 
„Eichwald 9 14 


Deſtilla⸗ 


Ein flaottoebendes 
tions⸗Detail Geſchäft otro in 
Poſen per dald zu vachten ge⸗ 


ſucht. 


Bel. Off. I. 8.16 poſt⸗ 
lagernd Polen. 754 


540 


Statt besonderer Anzeige! 


In der Nacht vom Montag zu Dienstag um 12 Uhr 
erlöste ein sanfter Tod von ihrem mehrjährigen schweren 
Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die verw. 
Frau Polizei-Kommissarius 7563 


Auguste Zeidler 


2 
geb. Pricelius 
im Alter von 70% Jahren. 
Fraustadt, den 9. Juni 1896. 


Gleichzeitig 


im Namen der übrigen trauernden Hinterbliebenen: 
W. Zeidler, Königl. Rentmeister. 


Trauerfeier in Fraustadt Donnerstag, den 11. Juni 1896, 
Nachmittags 2 Uhr. Beerdigung vom Bahnhof Lissa aus 
Donnerstag, den 11. Juni 1896, Abends 6 Uhr, auf dem 

Airchhofe zu St. Johannis in Lissa. 


Berlin W., Lützow -Ufer 23 part. 


Israel. Töchterpensionat und 
Fortbildungs- Curse. 


Anleitung „zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli verlegen wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Wett dem beuttoen Tage eröffne ich neben meinem Blumen: 
N auf der Wilhelmſtr. 5 ein ſolches in der 


Ritterſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


in elegantem Style. 

Durch Erwerbung einer erſten Bindetraft bin ich in den 
Stand geſetzt, den verwöhnteſten Anſprüchen in der Biaderei zu 
genügen. Ebenfalls empfehle ich mich zur Anfertigung von Deko⸗ 
rationen von Kirchen, Sälen u. Zimmern mit Topfgewächſen 
und halte fteid eine große Auswaol vun blühenden und 
Blattpflanzen. N 7561 

Ich vitte mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, wogegen 


ich ſtets reelle Bedienung zuſichere. 
A. Jortzig, 
Kunſt⸗ und Handels gärtner. 


Zum Schutze 


gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos = 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Sarxlehner⸗ 
Bitterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork ; 
die Firma dreas Saxlehner“ tragen. 


"Yerzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
Wee vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Heute Mittwoch, d. 10. Juni 1896: 


Vorletzte Soire de 
Stettiner Sänger. 


Sn Abend wechſelnd 3 Programm. 

nfang 8 Uhr. Eutree 50 Pf 
0 Billets a 40 Pf. vorher i. d. bek. 
N Verkaufsſtellen (ſiehe Plokate). 


A 


e Br Donnerſtag, den 11. Juni: 
Unwiderruflich Abschieds- Soirée. 
Ein prachtvolles Konzert⸗ 


. 


Pianino, kreuz, ſchwarz, neueſte 
Tonnv, ein neuer kurzer Stutz 

ügel, kreuzſ. u ein wenig ae 
pieues Salon: Piauino, non. 
Fabrikate, find ſelten günſtig zu 
kaufen Breslauerſtr. 9 im Ri 
noforte⸗Magoein bei 7436 


erthold Neumann. 

Ebendalelbſt ein noch neues 
vorzügl. Pianino, kreuzſalt. für 
385 Mark, 

Dem geehrten Publikum der 
Stadt Poſen u. Umgegend zeige 
ſch hierdurch ergebenſt an, daß 
ich vom 1. Junf cr. meine Woh⸗ 
nung auf die Gr. Gerberitraße 
Nr. 40 I verlegt bade. 7452 

J Liedke, Schuhmachermeiſter. 


in onertannt guter Waare 
ew pfie 


d £ 
J. Schleyer, 
Drogen- u. Farben 


anudlun 
Werner 223 


heersall 


Dreſſirter Papagei 


mit W zu verkaufen bel 
. zynski 
St. Martinpr. 55, II Et. 


Billiges Reisen nach Berlin. 


Zur Erleichterung des Besuches der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung hat die 7 


5 
„Oentralstelle für den Berliner 


' Fremden-Verkehr“ 
Berlin C., Alexander-Str. 37 L. 


folgende Einrichtungen getroffen 
Die „Centralstelle für den Berliner Fremden- 
Verkehr“ giebt aus: 


1. Logis-Karten 2 M. 3.00. 
2. Programm- Harten bau) à M. 7,00 pro Auf- 


enthaltstag und Person 7 
Hierfür wird Logis, Fahrten, Führung, Entrees It. 
allgemeinem Programm geboten 


3. Tages-Karten geb à m. 10,00 wie vorstehend 
aber mit Verpflegung in renommirten Restaurants. 

4. Kartenverkauf sowie kostenfreie Auskunft und Ausgabe 

von Programmen erfolgen durch: Julian Schott, 

Zeitungs-Verlag in Posen. 
Vereinen bietet die Centraistelle Speclal-Programme und ent- 
sprechenden Rabatt, 
Vereinbarungen von Fall zu Fall vorbehalten 


Olympia Riesentheater 
BERLIN vom. 


Bolossy Kiraliys „Orient‘ 


Grösstes Schaustück der Welt. 


Alexander- und 
Magazinstr.-Eoke. 


rossartige Scenerien. Foenhalte Wasserschanspiele, 
Circa 1000 mitwirkende Personen. 


BER” UVebertrifft alles bisher Dagewesene. 
7024 Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt. 


Ostpreussiscne Obstweine 


Speolalität: Apfelseot) empfiehlt zu Originalpreisen 6972 


in allen Olten Deutſchlands von einer Fabelk geſucht zum 
Vertrieb chemiſch techniſcher Sperſalftäten für Fabrikbetrlebe. 
Offerten befördert unter D. 233 Rudolf Mosse in 
TERN Köln. 7596 


=; Agentengeſuch. 


Ehrenhafte Perſonen jeden Standes 


können täglich 6—12 Mark als Ne benverdienſt erzielen. 7531 
Offerten date K. 102 Berlin, Boftamt 61. 


. Hohes Einkommen. 
Leistungsfähige Holländ. 
Cacao- u. Chooolade - Fabrik 
sucht an allen Plätzen 

tüchtige Vertreter, 
Nur bestempfohlene, mit 


| Eine Wohnun 


von 4 Zimmern, Küche, Speiſe |} der Kundschaft vertraute, 


repräsentationsfähige Her- 


kammer und MNibengelaß per 
1. Okt. er. z. v. Dieſelbe eignet 
ſich auch für einen Arzt, da ev. 
noch 3 Zim., Babes. ꝛc. mitverm. 
w. können. Ferner 2 Wohnungen 
von je Z Zimm., Küche ꝛc., außer⸗ 
dem 1 großer Keller zu verm. 
Näheres bel Max Cohn jr., 
Markt 67. 7311 


Zu vermiethen per Of: 
tober: II. Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor ꝛc. 
Waſſerſtr. 25. 7568 
Wohnung, 2 Stuu., Kuche, 
Mädchenk. für 300 M. p. 1. Zul! 
zu verm. Beſichtlgung Vormttt - 
St. Adalbert 2, Hof II. 1. 


Garcon-Wohnung 
von 2 Vorderzimmern it Wl⸗ 
helmſtraße 25, II. per Oktoder 
zu vermtethen. 7552 

&ta oder zweit gut möol. Zim. 


ren belieben unter Bei- 
fügung von Referenzen Off. 
einzureichen sub U. 1333 
an Heinr, Eisler, Hamburg. _, 


Bonne 


geſucht für eine Staht in Polen. 
A. v. Koczorowska, 
St. Warum 68. 

Ein annänd., der den m ſch. und 
poln. Sprache mächt. Mädchen 
zur ſelbüftänd. Leitung eines 
Buffets wird per ſofort gelucht. 
Offerten u. A. K. a. d. Exged, 
d. Zto. erbeten. 7546 


Ein mos. Lehrlin 


findet bel freter Statlon v. ſoſort 
Stellung ir meinem Manufaktur, 
Colontaf- und Herren: Konſek⸗ 
tionsgeſchälft. Soan⸗ und Feler⸗ 


find ſogl. Kopernikusſtraße 3, tag geſchloſſen. 

I Et. lints zu verm. 7545 Koſtſchin b. MH 
2 Zimmer Haase. 
Küche, Nedeugelaß, Hof part. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche für 
mein Mödelgeſchäft. 

Louis Neumann, 
7509 Bütteinr. g. 


fofort zu verm. Theoterftr. 6. 
Mitternr. 36 II. 3 Stuben und 

Küche v. 1. Olt zu bermiethen 
Breitenr. 23 3 Zimmer nebſt 

Zubehör vom 1. Okt. 2. v. 


Ein möbl. Zimmer 


mit ſepar. Eing. zu verm. Kl.] Tuch gepr. Kingergart. m. orz. 
Gerberſtr 6, part, x. 7539 | Zeuon., ſom. Erste, empf, Fr. 
Ein fein mödl. Zimmer Ber 


Friedländer, Breslau, Son: 
ſoſort oder 1 Julf zu verm. I nenitie. 25. 7528 
St. Martinſtr. 3, IL rechts. i 


D 1 Te 


Zlek ung nächſten Freitag. 12. Jun’, Haupigewinne baar: 500% 2009. 10 700, 50W, 10 X à 10% N. cafe à 3 Miri, Lonzvorto 10 Pf. wewinn⸗ 
Weſtpeeuß. Gewerbe Ausſtellungslooſe 31 Mict. 11 — 


Den geehrten Herrſchaften em⸗ 
pfeble ich mein Kommiſſions⸗ 
Bureau. Lehrerinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Bonner, Verkäufe ⸗ 
rinnen, Kafflrerinnen, Kammer⸗ 
jungfern, Stubenmädchen, Köchin⸗ 
nen, Wirthinnen, Kindermädchen, 
N. Ginter, höbere Erzieherin, 
Poſen. Lanoeſtr. Nr. 14. part. 


\ 


J. J. Escher, 
Biſchof der Evangel. Ge⸗ 
meinſchaft aus Eyicago (Ame 
r fa) wird 

Mittwoch, den 10. Juni, 
Abends 8 . Uhr, 
im Saate in Sterns Hotel einen 


religiöien Vortrag 


halten, zu welchem freundlichft 


einlabet 8 
C. Kopp, Prediger. 


Die Nieverlofjung eines pol- 
niſch ſprech enden, katholischen 


Rechtsanwalts 


hlerorts iſt ſehr erwünſcht. 
A skunf' ertheilt der 7533 


Vorſchuß⸗Verein Feſtenberg. 


Ein Herr, guter Schütze, 
wünscht einen Aoſchuß von Hübe 
nern auf ſehr ſtarkem Revier 
auf 8 Tagt vom Beginne derſelb. 
Off bitte an Dr. Goettinger, Uni: 
bexſttätsſtr. 3b, Berlin, zu ſenden. 


Compagnon 


ſucht ein Des u. Fettwaaren⸗ 
Verſandtgeſchäft mit einer Ein, 
lage v. 5— 7000 M. 50 Prozent 
Berdient. Jäbrl. Einkommen 
1800 M., ſpater mehr. Land⸗ 
wirthe nicht ausgeſchloſſen. Off. 
unter W. S. 7554 an die Exped. 
d. Zta. 7664: 

Eine große Stärtefabrit ſucht 
Verbindungen mit leiſtungs⸗ 
fähigen 7473 


Händlern 


betreffs Dieferung von Welzen 
jeder Qualität 
in Kahn⸗ und Waggonfadungen. 

Off. unter D. 7473 an die 
Exped. d. Sto. 


Zu jedem Umzuge, 


BB | jei es Land- oder Gabn transport, 


ohne jede Umladung, 


empfieb it jetnen 7592 


Mübelwagen 


neueſter Einrichtung zu mä⸗ 
higen Preiſen. 
Hochachtungs vollſt 


H. Freudenberg, 


Spedite 
Birnbaum a. W. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berliner ſtr. 3, 6089 


a Jllustrire 
Deine ArmoncenuPreis{vuranie 
Ih. Riem Fri. \ 
Ein Kontigl. Kaſſenbeamier 
wünſcht die Anfertigung oder 


Hevilion von Rechnungen 
öffentl., Geſellſchafts⸗ u. ähnlicher 
dtaſſen zu übern. Adr. sub J. S 9816 
an Rudolf Mosse, Berlin 8 W. er be:. 


Ein prachtvolles 


Concert⸗Pianino, 


kreuzſaitig, ſchwarz, neueſter 
Conſtruction, ſteht u aller» 
billigſtem Preiſe zum Verkauf bei 


A. Droste, 

Plano Magazin 
7557 Viktoriaſtraße 18. 
1 Sopba, 1 Kleiderschrank, 
nußbaum, faſt neu. iſt pretsw. 
zu verk. bei f. Skrobuszy üskl, 
St. Martin 55, II. Et. 7549 

Wer feine Frau lieb bat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange ſofort Broſchüre über 
Abwendung der Familienſorgen, 
gratis und franco 7076 

a & Co., Hamburg. 


30 Tauſend Mark 
auf ſichere Hypothek unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſoſort ge⸗ 
ſucht. Off. unter Ch. J. 
Exp. d. Bl. 7258 


sore mit allem kirchlichen Pomp gefelert wurde, 


Nachmittage am bleſigen Orte in ae 
alte So 


* 


1 


Nr. 399. Mittwoch, 


E72 Z Zu Be 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Juni 1896. 


Au! der Brotin; Polen. 
r. Obornik, 9. Jun! [Namens⸗Aenderung.] Dem 
im hieſigen Kreiſe belegenen Rutergut Gorze wo, ſelt ca. ſechs 
Jahren im Beſitze des Rittergutsbeſitzers Uhle, iſt auf Antrag des 
Beſſtz ers der Ortsname „Unlenbof“ beigelegt worden. In früheren 
Jahren war das Gut im Beſitze der Familie von Woetzendorf⸗ 


Grabows kt. 
2Meſerit, 8 Ini. [Lebrervereln. Krleger⸗ 
eh Feuer. Falſches Gerücht.] Kürzlich. bielt der 


Dehrerverein Meſeritz und Umgegend im Pahl'ſchen Reſtaurant 


eine aut beſuchte Sſtzung ab, in welcher zugächſt der Vorſitzende, 


Lehrer Schmidt- Meſerſtz, über die Entwickelung des deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins referirte und als Delegirter über die Gauperſammlung in 
Birnbaum berichtete. In dem ſolgenden Theile, welcher die General⸗ 
derſammlung bildete, erfuttete der Schriftführer, Lehrer Schilakt, 
den Jahresbericht. Sodann genehmigte die Verſammlung einige 
Statntenänderungen und Zufätze, welche ſich auf ben Waßhlmodus 
der Borftands mitglieder bezogen. — Geſtern fand ia Bobelwltz 
das diesjährige Krlegerſeſt der Verbände P lisig, Solben und 
Mobelwitz Matt, welches lelder durch das Nachmittags über die 
b <fige Gegend binzlebende Unwetter ſehr betinträchtat wurde. — In 
Hekſche wo geſtern, wie alljährlich, die Feier eee 

ug währen 
des Gottesdlenſtes der Blitz auf dem Gehöft eines Ausgebauten 
ein, Dos Gebölt des Betroffenen, der auf der ſog. „Wron“ wohnt 
und wit ſelnen Famllienmitgltedern beim Gottesdienſte weilte, ſoll 
Follſtänbig nieder zebrannt ſein. ohne daß auch nur das Wirth⸗ 
ſbaftsvieh gerettet werden konnte; der ſchwer Geſchädigte ſoll auch 


nicht verſichert ſeir. — In voriger Woche machte hier mit aller F 


Beſtimmtheit ein Gerücht die Runde, wonach zwiſchen Meſeritz und 
Giorgsdorf einige Stromer, die in Georgsdorf auch einen Ein⸗ 
Hruch verſucht haben follten, die Fußgänger, beſonders Schulkinder. 
deläſtigten; dies Gerücht entbehrt, wie wir vom kompetenter Stelle 
erfahren. jeglicher Begründung. 5 

v. Tirſchtiegel, 8. Juni. [Gewitter. Einführung.] 
Mach längerer Trockenheit entlud ſich geſtern Nachmittags 4 Udr 
über unfere Stadt ein ziemlich ſtarkes Gewitter, welches uns auch 
einen lange erſehnten durchdringenden Regen brachte. Der gleich⸗ 


zeitig niederfallende Hagel richtete dei der herrſchenden Windſtille A 


keinen nennenswerthen Schaden an. — Heute Mittags 12 Uhr 
wurde Rektor Irgang in Gegenwart des Schulvorſtandes und der 
Dehrer der evangeliihen Schule von dem Orts⸗Schulinſpektor 
Pfarxer Freuer hierfelbft in ſein neues Amt f, kerlich eingeführt. 
V. Frauſtadt, 8. Yun. [Schieß⸗Unfall. Hagel» 
metter) Ein pedauerlicher Unfall ereignete ſich am geſtrigen 
'orſichtigen Umgangs mit 
einem Terzerol. Der 15 Jahre n des Schneldermelſters 
Monte, der Gärtnerlebrling Mor Mania, beluftigte ſich mit 
Schießen aus einem mit Schrot geladenen Terzerol. Als Manta 
wiederum einen Schießverſuch machen wollte, kamen Leute hinzu. 
was ihn veranlaßte, bie Schußwaffe mit aufgeſpanntem Hahn und 
aufgeſetztem Zündhütchen in die Hoſentaſche zu ſtecken. Als ibm 
die Luft rein erſchien und er das Terzerol aus der Taſche ziehen 
wollte, traf ex hierbei an den Hihn, der Schuß krachte und die 
ganze Schrotladung ging ihm in die rechte Hand. Dem herbei 
gebolten Arzt gelang es nicht ſämmtliche Schrotkörner, 13 an der 
ahl, aus der arg zerfleiſchten Hand zu entfernen; er hofft jedoch 


Die erhalten zu können. — Geſtern Mac enge og über die 

8e Wente Briſchaf Sriebig ein genie Defrtaeh Gersttter | 

welches von u Dr Sunefmetter "penletet . — I. des I 
p. Kolm „ 8. Juni. [Rekonvaleszenten⸗ 


ar 

helm für Militär] Geſtern weilte hierſelbſt ein General⸗ 
arzt aus Stettin, der ſich nach einer paſſenden, geſunden Gegend 
ume ſieht, woſelbſt ein Rekonvaleszentengeim für 
Militär erbaut werden fol. Da auch (J. Lokales) der Verein 
zur Förderung des Deutſchtbumz in den Oſtmarken hier die Er⸗ 
richtung eines Ferienheims plant, fo würde Kolmar auf einmal zu 
zwei gemeinnützigen Anſtalten großen Stils gelangen, die der Stadt 
mur zum großen Vortheil gereichen könnten. 

H. Gollautſch, 8. Junl. [Die hieſige Apotheken iſt in 
den Befiß des Apothekers Ankermann aus Bromberg übergegangen. 


——— 


25 F ee beträ zt 56000 M. Die Uebernahme erfolgt am 
4 tober. 
ff. Kriewen, 8. Junf. [Selbſtmordverſuch.] Geſtern 


verſuchte bier ein Schachtmelſter feinem Leben durch E:« 
9 5 ein Ende zu bereiten, weil er feinen ihm unterſtellten 

tatnagearbeitern den Verdlenſt ganz oder theillweiſe einbehalten 

atte und auf Drängen dieſer Leute von feinem Vorgeſetzten zur 

echnungslegung aufgefordert worden war. Da er bel der Herbel⸗ 
ſchaff ang ſeiner Bicher ſehr lange auf ſich warten ließ, fo forſchte 
man nach ihm, fand ihn zwar bereits erhängt, konnte ihn aber noch 
zur rechten Zeit abſchnelden. Die Drainage wird auf einem be 
nachbarten Gute ausgeführt, wozu der Unternehmer Arbeiter aus 
Oderſchleſien engagirt hatte. Wegen vorläufiger Beendigung dleſer 
Arbeit waren nun dieſe übervorthellten Leute am Sonnabend ent⸗ 
laſſen worden. 

Uſch, 8. Janl. [Slasmacherverlammlung. 
Bezirksledrer konferenz] In Woykeſſchen Lol ile 
fand geſtern für die Glashüttenarbeiter der bieftzen Blasfabrik 
eine Gewerkſchaftsverſammlung ſtatt, ia welcher der Glasmacher 
Wilh. Buck aus Stralau bei Berlin einen Vortrag über „Zweck 
und Ziel der Gewerkſchaftsorganiſatlon“ hielt. Die Verſammlung, 
welche polizeilth überwacht wurde, verlief ahne jegliche Störung. 
— Heute fand in der hieſizen kathollſchen Schale unter Leitung 
des Keeisſchulinſpektors Dr. Hilfer⸗Schneldemühl die erſte amtliche 
Lehrerkonferenz des Bezirks ich ſtatt; zu derſelben waren achtzehn 
Lehrer erſchienen. 

R. Croue a. d. Br., 8. Jun. [Genolſenſchafts⸗ 
aründung. Einbruch. Schützenfeſt.] Die Henaſt⸗ 
galtungs⸗Genoſſenſchaft für die nähere U ngegend von Crone a. d. 
Brahe iſt nunmehr mit dem Sitze in Crone gegründet worden. 
Ste iſt als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zun Z ved: 
der Hebung und Beſſerung der Pferdezucht nach dem Muſter der 
bereits beſte denden Sch emzendorfer Genoſſenſchaft ins Leben ge⸗ 
rufen und ſoll ihre Thätigkeit bald möglichſt aufnehmen. Die Uns 
ſchaffung eines Henates im Werthe von 1200 M. iſt beſchloſſen, 
eine weitere Anschaffung von Zuchtmatexial iſt in Ausſicht ges 
nommen. Vorſitzender iſt Gutsbeſißzer Wetterich in Stopka bei 
Crone. Die Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſtec des Croner 
Amtsgerichts ſteht bevor. — Ein Eiabruchsdiedſtahl iſt geſtern 
bend in dem Aalfan ze der Kantackſchen Mühle verübt worden. — 
Die Förfter der Unzegend veranſtalteten geftern in den Eichbergen 
eln Scheibenſchleßen, aus welchem Anlaß dort ein überaus reges 
Leben und Treiben herrſchte. Schützenkönig wurde Förſter Nikolat, 
Ritter die Förſter Reis und Kauft. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Stettin, 9. Juni. [Dem „Vulcan“! iſt der „Oſtſee⸗Z g.“ 
ufolge gestern von der chineſiſchen Regterung die offistelle 
Muttde ung zugegangen, daß der genannten Werft drei ge⸗ 
ſchützte Kreuzer für Ehtna in Auftrag gegeben felen. 
Reichenbach u. d. Eule, 8. Juni. [Ausſtand.] Die 
Arbeiter der Firma B. Neugeovauer und Söhne in Langenblelau 
(ca, 1000 Weber, Fächer ꝛc) find ir einen Ausſtand eingetreten. 
Vorläufige Unterhandlungen haben keigen Ecſolg aehabt. 
*Sprottau, 7. Juni. (Schleßplatz.] Außer der Pelm⸗ 
kenauer Haide iſt der „Bresl. Zig.“ zufolge auch die Mall ⸗ 
mitzer Halde, dec Butgarafen zu Dohna auf Mall mitz 


ebörend, für die Errichtung eines milltärlſchen leßplatzes in 
gi ! genommen. rar vorige Ir aa Ber o tere 
in Malm euerdings ſiad 


8 ein, um das Terrain zu beſichtigen. 
nach uns gewordener Mittheilung abermals Sachverſtändige in 
Mallmitz geweſen und haben den Theil der Halde, der beſagtem 
Zwecke dienen fol, in Augenſchein genommen. 

* Sirichberg, 7. Jınt. ee 7. Verdandstag der 
Vereine zum Schutze für Handel und Gewerbe 
der ie Schleſien und Poſenl jand, wie an⸗ 
gekündigt, heute hier ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags nahmen die 
Verhandlungen der Delegirten⸗Verſammlung im Salle 
des Felſenkellers (Favallerderg) ihren Anfang. Der Berbandstag 
biſhloß u. A., dem „Liegn. Tabl.“ zufolge, beim Reichsfaſtlzamt 
und der Kommiſſion zur B:ratyung der Novelle zum Hindelsge⸗ 


ſetzbuch dahin vorſtellig zu werden, daß bei der Reylſton des Hım- 
delsgeſetzbuches in das letztere eine Beſtimmun! auf zeno umen 
werde, wonach jeder Indaber eimes offenen Geſchäfts⸗ 
lokales verpflichtet iſt. an ſeinem Geſchäftslokal in einer von 
der Straße aus deutlich erkennbaren Welſe entweder feinen vollen 
bürgerlichen Bor» und Zunamen oder die volle Aa⸗ 
gabe ſelnet im Hindels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ er eingetragenen 
Firma anzubringen. Eine längete Debatte rief die Berathung 
über die Shäden des geplanten 8⸗Uhr⸗Schluſſes im H indels 
werde hervor. Zar Annahme gelangte der Antrag Liegutg, weißer 
mit Eatſchtedenhelt Proteſt gegen den von der Relchs⸗Rommif 
für Arbeſterſtatiſtit vo geſchlagenen Schluß der Laden zeſchäſte von 
8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens erhebt und bittet, dem Be⸗ 
ſchluſſe für die Geſetzgedung des Deutſchen Reiches keine Folge zu 
geben. Der vom Verbands⸗Kaſſtrer vorgetragene Kaff enb 

für das verfloſſene Jahr welſt eine Einnahme von 2047,27 N. und 
eine Ausgabe von 1822.31 M. nach. ſo daß ein Beſtand von 424,96 
Merk verzlelbt. Ein Aatrag Breslau: Der Verbandstaz wolle 
deſchlteßen, die königliche Staatsregierung zu erſuchen. einen Ge⸗ 
ſetz entwurf vorzulegen, wonach von Waarenhäuſern, Bazaren, Verlandt⸗ 
geſchäften neben det Gewerbeſteuer elne deſondere Betrtebs⸗ 
ſteuet erhoben wird, die Steuerpflicht bei einen fährlichen Ectrize 
von etwa mehr als 20000 M. oder einem jibrlichen Unſatz: von 
mehr als 30)0)0 Mart bezinnt, gelangte zur Alnad ne. 
Ohne weitere Dedatte wurden infolge der vorgerückten Zet noch 
u. A. Agende Anträ je angenommen: 1) Wıtrag Breslau: 
Der Verbandstag ſpricht MH grundſätzlich gegen jede Ge⸗ 
wichts verkürzung bei Berechaung der Tıra ass. 
2) Aatraz Breslau, welcher die Rabatt⸗ Gewährung be⸗ 
trifft, wie fie an Mitglieder der Beamten⸗ und anderen Vereine 
ſtattfindet und vom Berbandstag als verwerflich erklärt wird. 
3) Antrag Breslau, Schreiberhau und Laurahütte bezüglich der 
Konſum vereine. 4 Antrag Frledrich Breslau in Bezug 
auf den Schutz der Bau handwerker, daß dle Fordecung 
für diejenigen Ardelten, welche zum Neubau eined Fruadſtäcks 
ausgeführt worden find, ebenſo für gelieferte Miterlalien hierzu, 
im Hypothekenduche mit Vorrechten 1 kr a find. 5) Antrag 
Tippel⸗ Sch weldultz betreffend das Submiſſtonsweſen und 6) Antrag 
des Provinzlalverbandes auf Aenderung der blisgerigen Firma: 
Centralverband deutſcher Kaufleute in „Centralverband deutſcher 
Kaufleute und Gewerbetreibender“. Mit einer Reſolutlon 
gegen den Brofeffor Ratgen⸗Marburg, welcher ih auf dem letzten 
chriſtlich⸗ſozlalen Kongreß abfällig gegen dle Kleinhändler aus⸗ 
geſprochen hat, wurde die Verſammlung 5 3 5 — In der fur 
nach 2 Uhr Nachmittags im Saale der „Kalſerballe“ ſtattgebabten 
Hauptverſammlung blelt Redakteur Grabow⸗Oirſchberg 
einen Vortrag: „Ueber die Kampfmittel des Mlttelſtandes“. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


* Schneidemühl, 7. Junk. Wegen des ſchreckllchen Elſenbahn⸗ 
unfalles auf der Hılteftele Ros ko der Nabu 5 
Deatzig ſtand heute der 36 Jahre alte Eiſendah aſch ff aer Oskar 
Varis von Hier vor der Strafkammer des hleſt en Lindgerichts. 
Ueber den Auzgan ! des Peozeſſes berichteten wir ſch n teleztaphſſch 
in der heutigen Morgennummer, und tragen jetzt das Nihere über 
die Verhandlung ſelbſt nach der „Schn. Zig.“ nach. Der Aaze⸗ 
klagte wird beſch ilbiat, durch Fahrläſſigkelt einen Elſenbanntranz⸗ 
port in Gefahr geſetzt und dadurch den Tod dreier Menſchen ver⸗ 
urſacht zu haben. Der Angeklagte verſah auf der oben a igefũ zrten 
Strecke Zurführerdienfte. Am 2. Aoril d. J., dem Tage des ſtatt⸗ 
gebabten Unglücks, batte er einen Arbeltszuz von Fllehne nach 
Ro zko zu bringen, der 39 Achſen zählte und geſchyben wurde Bz 
Weeſchin, wo Kles aufzenom men wurde, nahm er, wie es ſelne 
Inſttuktton vorſ orieb, auf dem vorderſten Wigen, alſo Sflußs 
wagen des betreffenden Zuges, Platz, begab ſich aber bel der 45 
fahrt von Wreſchin in den Bick vagen, und ohn: deſonderen Auf⸗ 
trag nahm der Hlfzdremſec Fiſcher aus Kreuz den Platz auf dem 
vorderſten Wagen ein. Ja dem Zuge befand ſich auch der Schacht⸗ 
melſter Ridzinskt aus Rosko mit etwı 40 Ardeltecn. Un zeſä zr 
100 Meter vor der Halteſtelle Rosko bemerkte Fiir von feinem 
Bremsſitze aus, daß die Weiche, welche noch nicht verſchloſſen oder 
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Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
82. Fortſetzung.) Ur (Nachdruck verboten.] 


„En avant deux kommandirte der junge Mann 
und ſchwenkte Seinen Chaprau claque in die Höhe. 

Und im koketten Tanzschritte tänzelten die Paare auf 
einander zu, verneigten ſich, chaſſtrten und croiſſirten, warfen 
hier und da vielleicht ein Witzwort, ein Liebeswort hin, das 
aufgefangen wurde wie die Blicke, reichten ſich die Hände und 
drehten ſich im tour des mains, um hochaufathmend wieder 
zurückzukehren auf ihre Plätze. 

Unten aber im Hafen, da tanzten die Boote, da tanzten 
die Schiffe, und ſie neigten ſich wie die Wellen des Tanzes 
es wollten, und der Wind raſte und raſte. 

Die Männer aber dort im Hauſe des Piloten ſagten einer 
dem andern: 

„Wenn das Schiff nicht wehr kommt, dann iſt es ver. 
Loren.“ 


IV. 

Ein Wrack war's, kein Schiff mehr zu nennen. Aber 
den Tanz hielt es doch aus, und hüpfte von Welle zu Welle, 
und tanzte empor und tauchte hinab. 

Und der Kapitän oben, der alte, der wackere Seemann, 
ſagte zu ſich: ö 

„Wenn wir Inagua nicht bald jetzt erreichen, dann ſind 
wit verloren.“ 


V. 

„Finale!“ rief der junge Mann im Frack und im Claque 
und im Lack. 

Und zu langer Kette gebildet, führte er die Tanzenden 
alle im Kreiſe, die Damen zuerſt, die Herren ſodann, einer die 
Hand in des andern. 

Und in enger und immer enger werdender Verſchlingung 
führte er die Kette der Tänzer in ſchnellem, in raſendem, eilen⸗ 
dem Wirbel umher 

Schreien ein 


x 


Und plötzlich ein ein Wanken, 
Schunim = ie 


Und hei! wie das tanzt. t 

Die Paare nicht mehr. Nein alles. Der Saal und das 
N und die Inſel, und zu dem ſchrecklichen, dem grauſigen 

anze ſpielt jetzt der Sturm die Muſik. Und im Wahnſinns⸗ 
ſchreck flüchtet jetzt alles hinaus. 

Wohin? In den Tod. 

10 a hinaus in den Tod, denn das „Grand finale“ 

a. 

Es dreht ſich die Inſel im wirbelnden Tanze; ſie dreht 
ſich und dreht ſich und alles mit ihr in ſchnellem, in rafen- 
dem, eilendem Wirbel. \ 

Hut, welch ein Tanz! 

Und es drehen ſich die Wäſſer und brüllend ſtürzen die 
ſchäumenden Wogen wild darüber hin über ihr tanzendes 
Opfer. 

Ein hundertſtimmiger Schrei. 

Ein Schrei, der nichts Menſchliches hat. 

Und im Wirbel des Tanzes, im Wirbel des Meeres geht 
die Inſel jetzt unter und reißt die Wellen nach ſich. 


— nn, 


VL 

Hilf Himmel, was its?! Sieht er denn recht, der 
alte, der wackere Kapitän. s 

Dort, dort iſt die Rettung. Die Lichter Inaguas 
ſind dort. 

Doch plötzlich, wie iſt ihm?! 

Es drehen ſich die Lichter in wirbelndem Tanz. 

Horch! wars nicht ein Schrei? 

So brüllt nur das Thier, ſo brüllt nur der Menſch, wenn 

i des angſt ftirbt. 

5 nnd ſchneller er ſchneller raſen die Lichter, und wir⸗ 
belnd verſchwindtt das Land, und mitgeriſſen vom Wirbel 
verſchwindet das Schiff im gierigen Abgrund des Meeres! 

Hier oben über das Meer zieht nach rechts und nach 


links, zieht nach überall hin, eine mächtig, berghoch gethürmte 
Welle . zerſchellt an den Landen und 8 N und 


Dörfer mit fort 
Finale! . 11 


Der Gletſcherſturz der Kaskaden. 
1 


Wo iſt der Maler, 5 Binfel das wiedergeben könnte? 
Wo iſt der Dichter, deſſen Feder das zu beſchreiben vermag ? 
Wo iſt der Menſch, der den Eindruck zu ſchildern weiß, den 
die mächtige Gletſcherkette der Kaskades Randge und der 
Sierra Nevada auf ihn gemacht. 

Das läßt ſich fühlen und nicht mehr vergeſſen. Erzählen 
aber läßt es ſich nicht. 

Eczählen läßt es ſich nicht von den mächtigen, in ewigem 
Eis erſtarrenden Bergen, dieſen Feuerbergen, die außen ſo kalt 
und innen fo heiß, die außen fo ſtarr und im Innern fo 
glühen, die ſcheinbar ſo reglos und doch ſo durchtobt und 
durchwühlt, die ſcheinbar ſo mächtig und dennoch ſo morſch 
ſind — nein, erzählen läßt es ſich nicht. 

x Ar läßt es ſich nicht, was man fühlt, wenn man 
das jieht. 

Noch minder doch läßt 's ſich's erzählen, was man fühlt, 
ag 5 dort oben — auf einer der eiſtgen Kuppen dort 
— ſteht. 

Wenn man hinabſieht, weithin über das Land, weithin 
über das Meer, das ſtille gewaltige Meer, über welches die 
Sonne Gluthen von zitterndem Gold wirft. 

Beſchreiben läßt es ſich nicht, was man fühlt, wenn man 
den Eisrieſen mit den Eingeweiden von Feuer bezwungen. und 
lic lo Be fügt, fo groß; fo hochſtehend über der klein 

en 5 


Beſchreiben läßt es ſich nicht. 

Beſchreiben läßt es ſich nicht, wenn man daun 
Alpenſtock einſetzt und hinab ſchlittert bei 
ſchlefen, des mächtigen Eisfelds. Wenn es hinabgeht in ſau⸗ 
ſendem Flug und der Schnee vor dir herſtiebt und du nichts 
ſtehſt und nichts Hörft und nichts füglſt, als die Wolluſt des 
raſenden, enden Falls, der dir das Bewußtſein benimmt 
und dir die Wolluft des Todes faſt giebt. 

(Fortſeuung folgt.) 


die gewaltige Baht nes 
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Dernagelt war, verlegt war. Er gab das Zeichen zum Bremſen, 
die drei Bremsen dei Zuges ſetzten auch ein, der Zug konnte aber 
niet mehr re je zum Steben gebracht werden. Fünf Wagen 
entgleiften und die Arbeiter Roman Plaſſek, Michael Sauermann 
und der 18jährige Bloczek aus Fllehne wurden fofort getödtet, dem 
erſteren ſogar der Kopf vom Rumpfe getrennt. Schwer verletzt 
wurden noch die Arbeiter Klatt Miſchke, Mittelſtädt⸗Ebrbardorf 
und Tetzlaff⸗Marlendorf, von denen ſich der erſlere zur Zeit noch 
im Fllebner Krankenhauſe befindet, ſodaß feine kommlſſariſche Ver⸗ 
nahrung hat erfolgen müſſen. Die Schuld an dem Unglücksfalle 
wurde dem Angeklagten nun dadurch zugemeſſen, daß er einmal 
der Borſchrſft zuwider ſeinen Platz auf dem vorderſten Wagen ver⸗ 
lleß, dann ober auch die Beſiſmu ung unbeachtet ließ, vor“ jeder 
Weſche zu halten. u der Verhandlung waren ſeitens der königl. 
Staatsauwaltſchaft die Herren königl. Reglerungsbaumeifter Ort⸗ 
manns aus Filehne, königl. Reglerungs⸗ und Baurath Danziger 
von bier und lönigl. Kreſsphyfſtus Dr. Wieſe aus Fllehne und 
fetten3 der Vertbeſdigung, welche Rechtsanwalt Bethke⸗Berlin ob» 
lag, Statlons⸗Affiſtent Scherr gus Berlin geladen. Von allen 
Seiten wurde der Angeklagte als ein Mann bezeichnet, der ſtets 
mit der größten Pflichttreue ſeines Amtes gewaltet babe. Der 


Vertreter der Zöntol, Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Hausleutner, 


Peantragte eine Gefüngnißftraſe von 9 Monaten, während der Ver⸗ 
theidiger mit Rückſicht auf den Umftand, daß dos Vergeben des 
Ange llagten mit dem Unglücke in keinem urſächlichen Zuſammen⸗ 
bange ſtehe, für Freisprechung eintrat. Der Gerſchtst of erkannte, 
wie gemeldet, auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, worauf 
eine vierwöchige Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen tft. 
Der Angeklagte wurde dekanntlich bald nach dem Unglücke in 
Anterſuchungs daft genommen, nach einigen Wochen aber wieder 
3 —— 5 3 — — Zee tft hm — ee 
2 ın verlegt worden, doch ha e umſangreichſten Recherchen 
nach dieſer Richtung bin leider feinen Erfolg gehabt. 


Jermiſchtes. 

+ Aus der Meichshauptſtadt, 8. Juni. Brofellor 
Birch ow dat auf Ansuchen des Organlſatlonskomitees für den 
Bann internatlonglen medlzinſſchen Kongreß in Moskau bie 

ildung eines deutſchen Reichskomitees für dieſen Kongreß über⸗ 
nommen und die Einladungen zur konftituirenden Sltzung ergehen 


n. 

Profſeſſor Frei. von Richthofen, der Di⸗ 
rektor des Berliner geographiſchen Infututes, ift, wie man dem 
„B. C.“ mitthellt, vor einiger Zelt an einer Blinddarm⸗Entzün⸗ 
bung erkrankt. Das Leiden napm einen derart gefahrdrohenden 
Cbarakter an, daß der Kranke vorige Woche operirt werden mußte. 
Die Operation if glücklich gelungen und der verdiente Gelehrte, 
welcher gegenwärtig im 63 Lebensjahre ſteht, befindet ſich be: 
reits auf dem Wige der Beſſerung. Es iſt aber ziemlich un⸗ 
wohrſcheinlich, daß Freiherr von Richtboſen im Stande fein wird, 
et Lebrthätiakeit vor Beginn des Winterfemefters wieder auf. 
zunebmen. 

Die Maurer find beute früh in den angekündigten par⸗ 
tit llen Ans ſtand eingetreten. Er umfaßt außer Berlin 
noch Charlottenburg, Weſtend, Schöneberg, Rixdorf, Stralau, 
Rummelsburg, Frledrichsberg, Wilmersdorf, Halenſee und Kolonie 
Grunewald. Unterſtützung wird vom dritten Tage des Ausſtandes 
an gewährt und beträgt 1,50 pro Tag und 1 M. für jedes Kind 
pro Woch 0 Dagegen zahlt jeder arbeitende Kollege täglich 25 Pf. 


0 Die. Voltzel verhaftete 
Kleinſchmidt und sorgte für die Aufnahme des Sohnes in das 


Krankenhaus Friedrichshain, wo man keine Hoffnung hat, den 
tungen Warn am Leben zu erhalten. ö 
+ Die Geſellſchaft für Volksbildung blelt ihre diesjährige 
Generalverſammlung am Sonntag und Montag in Barmen ab. 
Es mar damit zugleich dle 25 jäbrige Jubelfeſer der Bildung der 
Geſellſchaft verbunden. Der Vorſitzende Abg Rickert führte in der 
erfien Sitzung aus, ob bie Geſellſchaft ihre Ziele in die ſen 25 
bren erreicht habe, könne bezweifelt werden, jedenfalls habe ſie 
dieſelben niemals aus dem Auge verloren. Die große Zelt vor 
25 Jahren rlef fie ins Leben. Das gleiche allgemeine Wahlrecht, 
das im neuen deutſchen Reich zur Einführung gelangte, machte 
eine melentlihe Erhöhung der Volksbildung nothwendig. Die 


Partel und religiöſer Geſinnung. Als ihre Deviſe könnten die 
Worte gelten, welcke Kalſer Wilhelm I. in den Grundſtein des 
deulſchen Reichshauſes niederlegte: „Der Ordnung, der Freibeit, 
der Gerechtigkeit, der gleichen 
jet unverbrüchlich dieſe Arbelt gewidmet.“ Fritz Kalle⸗Wles baden, 
einer der Begründer der Geſoellſchaft, ſpricht über die Aufgaben, 
welche ſich dieſe vor 25 Jahren geſtellt habe. Sodann hält Prof. 
Dr. Böhmert: Dresden einen Vortrag über die Volksheime und die 
Bildungsbeſtrebungen der Gegenwart. Die Völker felen ge⸗ 
zwungen, durch Bildung und Geſtitung mit einander zu wett: 
eifern. Den deutichen Schulen Jet früher nachgerühmt worden, daß 
fie denen des Auslandes weit voraus ſelen. Inzwiſchen ſeien 
im Auslande große Fortſchritte erzielt worden. Redner be 
ſpricht eingehend die engliſche und amerlkaniſche Univerfitäts⸗ 
bewegung. Den erſten Preis bei den Prüfungen habe ein Kohlen⸗ 
arbeiter davongetragen, den zweiten die Tochter eines reichen Fabrik⸗ 
herren und Parlamentsmitgliedes. Auch dle däniſchen Volkshoch⸗ 


ſchulen ſeien demerkenswerth. Die deutſchen Univerſitäten hätten 


ſich von einer ſolchen Volksbelehrung ferngebalten. agegen habe 
die deuiſche Gelehrtenwelt im freien Vereinsleben ſich in bemer⸗ 
kenswerther Weile an den Volksbildungsarbeiten betheiligt. Einer 
beſonderen Werthſchätzung in der Bildungsarbelt verdienen die 
Volksbeime derſelben, die vom Vereine Volkswohl in Dresden zu⸗ 
erſt begründet ſind. Dresden hat jetzt durch die opferwillige 
Unterſtützung der Verwögenden und durch die Beiträge der circa 
4560 Mitglieder 4 Volkshelme. Ste wollen für Jedermann daſſelbe 
bieten, was der Klub für den Beſſerſttuirten ſel. In den Volks⸗ 
beimen werden einfache Beköſtigung und Getränke geboten, aber 
es beſtehe kein Verzehrungszwang. Beſonders wichtig jet die Be⸗ 
ſchaffung von Spielplätzen jür die Kindec. Dadurch habe der 
Dresdener Verein feine große Mitgliederzahl auch aus ursprünglich 
gegneriſchen Kreiſen gewonnen. Auch für erfriſchenden Aufenthalt 
im Walde ſei durch Einrichtung eines Waldparks in der Nähe von 
Dresden Sorge getragen. In der heißen Jahreszeit werden täglich 
1200 Kinder in den Wald binaus transportirt. Diele Fürſorge 
für die Kinder jet ein weſentliches Mittel, den foztalen Frieden 
zu fördern. Abg. Dr. Wetekamp- Breslau ſchlleßt ſich den Aus⸗ 
fübrungen des Redners an und weiſt auf die Wiener Volksvor⸗ 
leſungen hin. Der deutſche Gelehrte müſſe unbedingt noch mehr 
Voltslehrer werden. Redner wünſcht ſeltens der Centrale der Ge⸗ 
ſellſchaft eine Zuſammenſtellung der bisher mit den Volksschulen 
gemachten Erfahrungen und wendet ſich in einem lebhaften Appell 
an die Beſitzenden, bereits zu ihren Lebzeiten und nicht erſt für 
den Todesfall die Bildungs⸗Veranſtaltungen zu unterſtützen. Man 
ſolle mit der E richtung don Denkmälern lleber etwas ſparſamer 
ſein und dafür das Andenken großer Männer und Thaten durch 
Begründung von Volksbetmen und Bildungsanſtalten ehren. Der 
Vorſitzende konſtatirt Ueberelnſtimmung der Verſammlung mit Leit⸗ 
ſätzen, welche als die Aufgabe der Bildungsbeſtrebungen bezeichnet, 
nicht nur beſſexes Wiſſen und mehr Kenntniſſe mitzuthellen, ſondern 
vor allem tiefere Gemüths bildung und relliglöſe Geſinnung mit 
wahrer Menſchenliede zu verbreiten und fittlihe Persönlichkeiten 
erzlehen zu helfen. Als beſondere Pflicht wird die Fortblldung der 
Exwachſenen durch die Pflege edler Geſelligkeit zwiſchen den Ange⸗ 
börigen der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen bezeichnet. Dieſem Zweck 
dienen neben Fortbildungsſchulen, Volksbibltotheken, Volks⸗Unter⸗ 
haltungs⸗Abenden, Bildung?= und Volkswohl⸗Verelnen ꝛc, ins. 
deſondere auch Volksheime, in denen Jedermann in der Haft des 
8 5 nach — . 8 Ta 3 A = und 

xbolung in ezimmern oder Tre en u a arten 
und Wald finden, Turn⸗ und Spielplätze ö 


gleichen und Höbergedildeten in edler Geſelligkeit verkehren und 
auf Verlangen auch einfache Beköſtigung und Crquickung ohne 
Trink⸗ und Verzehrungszwang haben kann. Die 
empfiehlt allen Bildungs-, Volk wohl⸗, Gewerbes, 
Bürger- ꝛc. Vereinen entweder ſelbſtändig oder im Bunde mit 
den Gemeindeverwaltungen auf die Schaffung von Volksheimen 
ein ganz deſol deres Augenmerk zu richten und die dazu erforder 
lichen Einrichtungen je nach den örtlichen Verhältntſſen zu treffen. 
An die Verſam mlung ſchliaß! Ach ein Feſtakt an. Der Generals 
ſekretär der Geſellſchaft, Lehrer Tews, fordert zu lebhafter Be⸗ 
theiliaung an den Arbeiten der Blldungsvereine auf. Alsdann 
folgen muſtkaliſche und humoriſtiſche Vorträge. 

+ Ser Poſtaſſiſtentenverband hielt am Sonntag in Berlin 
ſelne e ab. An der Tagung nahmen etwa 700 
Mitglieder des Verbandes theil, unter ihnen etwa 100 Vertreter 
auswärtiger Zweigvereine, die den dienſtfreien Sonntag zum 
Beſuch des Veroondstages renußt hatten. In feiner Begrüßungs⸗ 
rede konſtatirte der Verbandsvorſitzende, Ober⸗Poſtaſſiſtent Kaßnitz, 


Handwerkers, 


daß der Verein im verfloſſenen Jahre von größeren Maß regelungen w 


verſchont geblieben ſei, daß dagegen kleinere Maß regelungen noch 
immer, wie z. B. in Braunſchweig und in Kiel, vorgekommen 
wären. — Aus dem Geſchäftsbericht, den Ober⸗Poſtaſſiſtent Fiſch⸗ 
bach erſtattet, gebt hervor, daß der Verband z. Z. etwa 8500 Mit⸗ 
alteder zählt gegen 6880 des Vorjahres. Eine große Reihe neuer 
Ortsvereine iſt gegründet worden. — Ober ⸗Telegraphen⸗Aſſtſtent 
Kalſenheim referirte hierauf zu der Frage: „Wle ſtellt ſich der 
Verband zu der Reſolutſon Dr. Schädler, betreffend die Zulaſſung 
der Poſt⸗ und Telegraphenafſiſtenten zur Selretärprüfung.” Die 
genannte Relolution will nur denjenigen Boftaffiftenten, die im 
Beſitz der Berechtigung zum einjährigen Dienſt find, ohne Weiteres 
das Anrecht zur Ableiſtung des Sekretärexamens zugeſtehen. Der 
Verband ſteht nicht auf dieſem Standpunkt, verlangt vielmehr 
Mic Recht für alle Uffiftenten und fordert für fie alle die 

dglichteit, Sekretär zu werden. — Redakteur Hubrich hielt einen 
längeren Vortrag über die wirthſchaftliche Lage des Bramten⸗ 
ftandes. Er forderte ſchleunige Aufbeſſerung der Beamtengebälter, 
wle fte ſchon ſeit Jahren in Ausſicht geſtellt ſei. Geſchäſtsführer 
Funk erſtattete Bericht über die Ocganiſatlon und die Finanzlage 
des Verbandes. Darnach beläuft ſich das Vereinsvermögen auf 
100 776 Mark; der Umſatz des Waarenbauſes und feiner Zweig⸗ 
geſchäfte belief ſich im Jahre 1895 auf 360 771 Mark und betrug 
ſomit 31 Prozent mehr als im Vorjohre. Als Betriebskapital zur 
Erweiterung des Waarenhauſes tft eine Anleihe von 145 110 Mark 
unter den Mitgliedern aufgebracht worden. 


Die Vermittelungsgebühren für das Zuſtandekommen 
einer prinzlichen Herrath bilden den Streitpunkt eines 
Ztvllprozeſſes, der por dem Berliner Landgericht I anhängig ge 
macht i'. Der Verklagte iſt ein jüngerer deutſcher Prinz, der 
Sohn einer öſterreichſchen Erzherzsgin, der bis vor kurzem in 
Berlin in Garalſon ſtand und in Sporttrelfen eine große Rolle 
ſpielte. Seine Vermögensverhältniſſe waren ſehr zerrüttet, To daß 
er eine reiche Hetrath machen mußte. Ein in vornehmen Kreiſen 
bekannter Helrathsvermittler brachte dle Helrath mit einer Tochter 
elnes großen Plantagenbeſitzers in Amerika zu Stande, und vor 
wenigen Monaten fand die Hochzeit ftatt. Als vorläufige Meitgift 
erhielt die amerllanlihe Millſonärstochter zwei Milllonen Dollars. 

em Agenten waren für die Vermittelung 100 000 M. zugeſagt, die 
er aber tretz aller Verſprechungen noch nicht erhalten hat. Um 
zu feiner Brovifion zu gelangen, hat der Heirathsvermittler den 

Klageweg beſch ritten. 

% k, Die dipl.omatiſche Miſſion. In feinen Memoiren er⸗ 
zäblt Ernefto Rosft, wie er im Ausſtellungsjahre 1873 nach 
Wien kam und eine Audtenz beim Kaiſer nahm, um eln 
Schreiben des Kör id Viktor Emanuel zu überreichen: „Der 
Kafſer las, betrachte ne mich don Zeit zu Zeit, ich hatte den Ein⸗ 


lebe für alle Kreiſe unſeres Volkes S 


5 mit 1 ! 
benutzen, Vorträge und Unterbaltungsfurfe beſuchen, mit Seines. 


Verſammlung b 
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druck, als meinte der Monarch, der Inhalt müſſe mich ganz ber 
Dann fragte er: 


ouberän, damit Eure Majeftät mein Gaſtſpiel. das ich in Wien 
That, es iſt eine Empfeh⸗ 


Als ich fort te, begeg: 
ich einem mir befreundeten ee ee mie 1 


füllt? Ueber ſolche und ähnliche Fra 
Kopf, als Miniſter Dr. Unger del mit 2 . 


Ihr König mitthellt, er werde nach Wien kommen, um die Welt⸗ 
ausstellung zu fehen ?* — ? Ich weiß von nichts. Es wer 
ein Empfeblungsſchreiben.“ — Auch die Zeſtungen ſprachen damals 
gehelmnißvoll von dem „Diplomaten“ Roſſt, und als Kalſer Franz 
Joſeph die erſte Vorſtellung des Rünſtlers beſuchte und von An⸗ 
fang bis zu Ende auf ſeinem b verblieb, nahm erft recht Jeder⸗ 
mann die Mittheilung von feiner diplomatiſchen Miſſton ernft.“ 


T Der frühere Kommerzienrath Nathan Herzberg in 
Köthen dat dem „Berl. Tabl.“ zufolge die Rück zabde des ihm ver⸗ 
liehenen Diploms verweigert und daſſelbe bei einem Rechtsanwalt 
deponirt, der von ihm mit der Beſchceltung des Klageweges be⸗ 
traut worden iſt. (Bekanntlich iſt ihm der erſt vor Kurzem ver⸗ 
lieh ene D ee wieder entzogen worden. Als Grund 
werden perſönliche Verhältniſſe angegeben.) 


Ein Zwiſchenfall im Gerichts ſaale erelenete Ach Freitag 
Abend gelegentlich der Verhandlung gegen einen Helrathsſchwindler 
vor dem königlichen Landgericht München I. Der Vertdeidiger des 
Angeklagten ſah ſich veranlaßt, eine Belaſtungszeugin im Plal⸗ 
doyer anzugreifen. Einer der Beiſitzer ließ nun nach der „Allg. Stg.“ 
die balbloute, jedoch im Stitzungsſaale vernehmbare Bemerkung 
fallen: Es tft feige, einen Zeugen anzugreifen, der ſich nicht ver⸗ 
theidigen kann. Der ® riheidiger e hob gegen eine folche Aen erung 
lehr energiih Elnſpruch, veranlaßte durch den Antrag auf Proto⸗ 
foltrung des Vorfalles, darauf dezüglichen Gerichtsbeſchluß und 
ſtellte außerdem den Antrag, die Verhandlung auszuſetzen, da es 
ihm unter ſolchen Umſtänden nicht möglich jet, welter zu plaidiren. 
Letzterem Antrage wurde indeſſen von dem Gerichte nicht ſtattge⸗ 
geben, worauf der Vertheldiger die Niederlegung des Mandats er⸗ 
klärte und den Saal verlieh. 


Franz v. Remmersdorf oder vielmehr die unter die ſem 
Männernamen ſchreidende Nitmeiſterswittwe Freifrau Franzisko 
v. Reſtzenſteln⸗Rmmersdorf iſt am 4. Jun zu München geftorben. 
Geboren am 19. September 1831 auf S bloß Härdenſteln in 
Schwaben als die Tochter des Oderappellatlonsgerichtsraths v. Nyß⸗ 
erhielt fie eine äußerft forgfältige Erziehung und dadarch Geſchmack 
an ernſten Studien, namentlich für Geſchichte, Phlloſophle und 
Auth ropologte im welteſten Sinne. Verhelratdet 1849 mit dem &. 


J. Die ruſſiſche Preſſe hat der auswärtigen e in 
Moskau ein Feſt gegeben. Dadel ſollen nach einer Mittheilung 
des „B. T.“ die deutſchen Journaliſten unmittelbar nach dert 
Eſſen das Lokal verlaſſen haben, weil mit Ausnahme des Herrn 
Altmann aus Berlin, der einen Toaſt auf die Preſſe in deutſcher 
Sprache aus brachte, ſonſt nur franzöſtſch und zufftih geſprochen 


urde. 

Die Chicagoer Weltausſtellung bat mit dem 24. Mal 
endgiltig zu befteben aufgehört. Die letzte Spur der „Weſßen 
Stadt” iſt nun verſchwunden, und der Jackſon Part wieder an die 
ſtädtiſchen Bebörden übergeben. Nur drei Gebäude find als Er⸗ 
innerungen zurückgeblteben; das deutſche Haus, welches das Reich 
der Stadt Chicago geſchenkt Hat, das Kunſtgebäude mit dert 
Field⸗Muſeum und das Kloſter La Rabida, das zu einem Hospital 
umgebaut werden ſoll. Die geſchäftliche Verwaltung der Weltaus⸗ 
ſtellung beſteht noch welter, da die finanziellen Geſchäfte noch zum 
Theil abzuwickeln find. Es ſtehen noch mehr als 400 000 Dollars 
zur Verfügung, denen allerdings Anſprüche von einer Milllon 
ge genũberſtehen. 


. Briefkafen. 


R. L. 500. Handlungsgehilfen und Lehrlinge ſind in der 
Stadt Poſen nur dann von der Krankenverſicherungspflich: 
befreit, wenn ihr Einkommen für den Tag weniaſtens 6°, Mark 
beträgt und wenn nicht durch Vertrag dle ihnen nach Artikel 60 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches zustehenden Rechte aufgehoben 
oder beschränkt find. Schon die Verabredung einer kürzeren als 
ſechs wöchentlichen Kündlaunasfriſt bat die Pflicht zur 
Kraulenverſicherung zur Folge. Im Uebrigen liegt Verſtcherungs⸗ 
pflicht immer dann vor, wenn der Betreffende ein Einkommen bat, 
oleichviel ob 20 oder 69 Mark monatlich. Nicht verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen haben ſich ſelbſt zu melden, wenn dleſelden ſich 
freiwillig verſichern wollen und zwar im flädttichen Gewerbeamte 
Neueſtraße 10, woſelbſt auch nähere Auskunft ertdellt wird. 


N ber faſt regelmäßige 
Najender Kopfſchmerz, Begleiter des Katz en⸗ 
jammers, wird durch ein Palver Migränin im Laufe einer Stunde 
deſeitigt, auch beruhigt dies vor :üaliche, von den Höfiter Farbe 
werken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz. — 
Miaräntin iſt in den Axotheken aller Länder erhältlich. 


Midy in Paris ift der einzige Apo beter, der jedes Johr 
leine Eintäufer nach My'ore in Indien ſchſck! um dort das deſte 
Santal aufzukaufen, wenn man Dantal⸗Capfeln kauft, deren 
jede den Namen Midy trägt, kann man überzeugt fein, ein reines, 
friſches und wlrklames Mittel zur Heilung von Ausfläſſen erbalten 
zu baden das alle Beschwerden und Störungen fernbält, die alle 
anderen Mittel, z. B. Copaivae, im Gefolge haben. 299 

Die Santal⸗Midy-Capſeln befteben nur aus reinem 
Santal Oel, deſtillirt aus echtem Santal⸗Holz von Myſore 


Si 


Etandesumi der Stadt Voſen 


Am 9. Juni wurden gemeldet: a 
Aufgebote: 
Mal ergebilſe Adalbert Studzynski mit Katharina Jeczmlonka. 
Edeſchlletzun gen: 
Kaufmann Otto Karminski. Arbeiter 


n 
Berlowitz mit Elſe 
Jobann Dolatkowski mit Sophie Kiſzwalter. 


Gedburte s: 
Ein Sohn: Brennereilelter Karl Zubeil. Fleiſchermeiſter 
Joachim Tes kl. 
ine re: Zimmergeſelle Andreas Nozynskl. Poſt⸗ 
bote Fran ein. 
e Sterbefälle: 


Wittwe Roſalle Röschen Levy, geb. Gradenwitz 77 J. Wittwe 
Eva Aron, geb. Landsberg 64 J. Elſenbahnſchloſſer Eduard Algner 
37 J. Wladſslaus Beierlein 1 J. Arthur Stanislawski 4 Mon. 
Arbeiter Ernſt Damm 38 J. 


— 


Bei Nieren- und mieten 3 Gicht 51 
Rhe tarrhen der ungsorgane, 
bei — Bee Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
7 Harntreibende Wirkung! 
Angenehmer Geschmack! Leichle Verdaulichkeit! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
| 3655 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


Unter dem Namen „Centralſtelle für den Berliner Fremden, 
verkehr“, Berlin, Alexanderſtr. 37, haben die angeſeh enſten und be 
zufenften Kreiſe Berlins ein Inftitut ins Leben gerufen, das ſich 
die Aufgabe fellt, den Fremden den Beſuch Berlins zu verbilligen 
und zu erleichtern. Von größter Wichtigkeit für die Beſucher der 
Berl. Gewerbe ⸗Ausſtellung dürfte es fein, ſich mit den Einzelheiten 
des Programms vertraut zu machen, das genanntes Unternehmen 
den Intereſſen des . möglichſt anpaſſend aufgearbeitet bat 

te Centralſtelle nimmt während der Ausſtellung für Mk.? 
töglich dem Fremden die Sorge um gute Einlogtrung ab; gewährt 
ibm freie Fahrt und Entrees zu allen hauptſächlichſten Sehens 
würdigkeiten der Austellung, ibren Nebenausſtellungen, ſowie der 
Reichthauptſtadt unter der Führung lokalkundlger und ſachgemäß 
ausgebildeter Perſonen. 

Für weitere W. 3 täglich übernimmt die Centralitelle die 
Verpflegung ihrer Kitenten in den beſtrenommirteſten Reſtauxants 
der Rafidenz. Sie entlaſtet alſo für einen außergewöhnlich billigen 
Preis diejenigen, welche ſich tür anſchlietzen, von allen Aufenthalts⸗ 
sorgen und 2 — ibnen die Gewähr, ihren Aufenthalt zweckdienlich 

ten zu köpnen. 
eee iſt noch, daß die Centralſtelle in der Nähe 
ſümmtlicher Berliner Bahnhöfe eine ganze Reihe gut möblirter 
Zimmer gemleihet hat und Ach auch ſolchen, die nur Logis allein 
verlangen, zur Verfügung ſtellt. 

Die Centralſtelle giedt alſo dreierlei Karten aus und zwar 


Logis karten für Mk. 3, Karten ohne Bert fleaung für Mk. 7 und 


Karten mit Verpflegung für Mk. 10 täglich 


Für dieſe Preiſe kann ſich der alleinſtehende Fremde die bier 
gebotenen Vergünſtiaungen während der Dauer der Ausſtellung 
gar nicht verſchaffen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 9. Vu Schlußzkurf 
ier nn! 151 50 150 25 


do. pr. Septbr.. 147 — 146 — 
Roggen pr. Jul ..... 


do. pr Sept br.. 116 — 117 25 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N.v. 8. 
do. 70 er loto ohne Fa 3834 — 83 80 
do. 70 ex Juni „„ „ eee 
do. 70 ex Jult 88 50 38 50 
do. 70 er Auguſt 38 70 88 70 
do. 70 er Septb rt. 38 90 38 90 
do. 70 ex Oktober 38 60 38 70 
do. 50 ex to obne Faß 53 70 — — 


v. 8. N.v. 8. 
St. K ehe- Ant 99 50 99 50 Pol. Stadtanl. 101 75101 75 
Br. „4° 55 701105 75Oeſterr. Banknoten 170 051170 35 
9,1%. do. 104 75/104 250 RUN. . 216 8216 80 
Br. do. Se bo. 99 75] 99 8 Gefterr Kred Att. 3221 40222 70 
andbr. 101 251101 4 [ombarden 2 44 5,% 43 

Dist. Kommandu 2210 100210 60 


rod. 
101 400101 4 
rob. Anl. 95 60 95 


Oftpr. Südb. E S. A 92 7, 92 40 Vos. Prov. B. A. 107 200106 80 
Spritfabrik 150 40/150 25 


Mainz udwlahf dt. 119 80119 75 do. 
Marken. n 0) 89 & Tbem. Fabrik Milch130 - 131 — 


Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 60 47 40 


Itallen. 4% Reute. 88 50 88 25 Hugger⸗Aktien 147 5,147 50 
do. 3% Eiſenb., Obl. 53 30 53 3 Inowrazl. Steinsalz 58 20 58 25 
Mexikaner A. 1890 96 20 96 4] Schwarzkopf 272 60.272 50 
Deſter. Stiberrente 101 50/101 4 JUltimo: 


Boln. 4½% Pobrſ. 67 30/67 505 N 
Rum. 4% Ant 1894 88 — 88 Schweizer Centre. do. 140 — 140 30 
Ruſſ. 4½ % Bodkrd. Berl Handelsgeſ. B. A. 151 30/150 90 


Pfandbriefe. 105 4 105 60 Deutſche Bank ⸗ „189 201189 50 
Serb. Rente 1895 68 - | 68 - Bochumer Gußftahl 159 60159 3 
Türten⸗Looſe 108 901109 Ti Königs- und Laurah. 154 1154 10 


Ungar 4% Golbr. 103 90103 80 
do. 4% Kronenx. 99 60] 99 60 
Nachbörſe. Kredit a 
Ruff. Noten 216,75. Bol. 4% Pfandbr. 101,25 bez. 3½% Kol 
dr. 100,40 ke, Bel. 3% La. C. 100,80. bes. Deutsch 

25. 1890er Mexikaner 96,10. Raurabütte 154,10. Privaſ⸗ 


Bank 139,25. 
Hamburg, 9. Junl. [Salpeter.] Loko 769 M., = 


221,30. 


Diskont: 2 
7.50 M., Februar⸗März 8,00 M. — Tendem: Feſt. 

London, 9 Jun. 6 % Javazucker 13 ruhig, Rüben » Rob» 
Lucker 10%. Tendenz: Ruhig. 


Union 110 601111 10d i 


Berliner Wetterprognoſe für den 10. Juni. 

Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 

peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatitch aufgeſtellt. 
Zunächſt ſehr warmes, vorwiegend trübes Wetter mit 

8 und friſchen nordöſtlichen Winden Nachher 
er. 


Marktberichte. 


Breslau, 9. Junl. [Brivat bericht! Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung trotz ſtillem Geſchäftsverkehr feſt und 
Breiſe haben ſich behauptet. 

bei flärkerem Angebot ſehr rahig, 


Weizen weißer 


per 1060 Kilogramm 15,50 bis 15680 Mark, gelber 
ver 100 Kilogramm 15,40 bis 15,70 Markl. — Rod gen 
in feſter Stimmung, per 100 loorımm 11.20 bis 
11.50 —11,80 WM., feinfter über Notiz. — erte ohne Um⸗ 


ſatz, per 100 Kilogramm 10,40 —12,40— 14.00 15,00 M., feinfte 
darüber. — Hafer rubig, per 100 Kllo 12,2)— 12,6) M., feln z 
über Notiz. — Malz ſebr geſchäftslos, per 100 Rilogr. 10,00 bis 
11.00 Mark. Erben wenig Geſchäft, Tocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14.25 Marl, Biltoriserbfen 
per 100 Kilz gr. 18,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vers 
handen, Futte rerbſen per 100 Kilogr. 12, x 0 
— Bohnen ſchwach gefragt, ver 100 Klloar. 17,00 bis 18,00 
bis 19.00 M. — Qupiarn mehr angeboten, gelbe 9.70 10.90 


20 M, dlaue 9,00—9,75 M., feinfte über Notiz. — Widen etwas 


gefragt, ver 100 Kiiogr. 11,00—11,50 —12,00 M. — Oelſaaten 


M 
umſazlos. — Schlaoleinſaat ſchwiches Geſchäft, per 
100 Kllogr. 15,00 —16,00—17,00—18,50 M. — Sanflaat 
ruhig, per 100 Kilo 15,50—16,50 M. — Rapskuchen 
ruhig. per 100 Ktlogr. ſchleſiſcht 9,00 —9,25 M. — Lein ⸗ 
kuchen feſt, per 100 Ktlogramm ſchleſtſchen 11,25 bits 
11.50 M., fremder 11.00—11.50 M. — Palmlern kuchen 
ruhig, per 100 Klloramm 8 759,25 M. — Kleefamen 
mäßiger Umſatz, rother ver 50 Kilogr. 24—30—35 M., feine 


darüber, weißer per 50 Kllogr. 30 — 40—50—52 M. — Schwe 

Ih Kleeſamen umfaglod, per 50 Kilogramm 20 bis 25 
bis 32 M., ſeidefret darüber. — Gelbkleefamen per 50 Klo 
18 14,50—16 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20 —25 —29 M. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., Iribefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm in“ 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,00 — 22,50 M. — Roggenmehl (0 
18,00—18.50 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50— 18,00 M. — Rogger⸗ 
futtermedl per 100 Kilo inländiſches 9,00 —9,50 We. ausländiſches 8,50 


Geſtſezungen gering. Waart 
B er Ale Ooͤch⸗ Nie 
ſtüdt. Markt⸗Nottrunas · pri 5 
Kommilfton. ion Her Ne 


Weizen weiß 14,30 


Weizen gelb. pro 14.20 

Roggen 100 11.50 11,40] 11 20 
@erfie . . 12,9 | 11,90 | 10 80 
SE Kilo | 12,60 11,3 | 10,83] 10,60 
erben ; 14,00 | 13,00] 12,50 | 12,00 | 11,50 | 11,10 
5 3,2 —8 8) pro 50 Kor. Stroh per Schod 24,00 bis 


Odol entschleimt den Mundj! 


Konkurs verfahren. 
In dem Konkurs verfahren über 
das Verwö zen des Schnelder 


* Bi 1 I ich A e x A 8 
Ju der Strafjache 
regen 5 

lelicher Janatz Kowalski 

5 * geboren am 12. 

Juli 1852 In Dolzlo, katboliſch, 

wegen Keitedese QeOe das Nab⸗ 

eſetz. 
8 3 e 
öntalichen Lan 
e um 10, Aal 189 
ür Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird Bin, 55 
pebend gegen $ 12 Nr. 11879 
Neſchsgeſetzes vom 14 Mat 187 
e a un ee 

5 onaten Gefän 
— den Koſten des Verfahrens 
verurthellt. 

Die von dem Angeklagten am 
23. Dezember 1895 auf dem 
Wocgenmarkte in Polen feilge ⸗ 
baltenen beiden Hinterviertel einer 
Kub ſind einzuzlehen. 

Gleichzeitig wird angeordnet, 
daß die Verurtbeilung des Un⸗ 
deklagten auf deſſen Koſten durch 
einmalige Elnrückung der Urthells⸗ 
formel in die „Poſener Zeitung“ 


noch Rechte kraft des Urtdells chin, den 5. Junt 1896. 
öffentlich bekannt zu machen iſt. 


Krotoſe 4 
Von Rechts Wegen. Königlices Amtsgericht 
Borftebendes Urtbell bat pie Bekanntmachung. 


Mechtl kraft beſchritten und wird ifter bier iſt heute 
hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ Sm e de 342 die Firma 
nit gebracht. 7286 C. Engel mit dem Sttze 


Poſen iſt, nachdem der ange⸗ 
nommene Zwangs veraleſch cechts⸗ 
kräftig beſtätigt worden, zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwolters Termin ouf 
den 27. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Wronterplog Nr. 2, 
Zimmer Nr. 15 beitimmt. 7553 
Voſen, den 6. Jun 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uormachers 
Johannes Rhody in Krotoſchin 
it in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche 00, Jun n auf 


den 30. Juni 1696, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem Königlichen Amen 


hierſelbſt an beraumt. 


Voſen, den 2. Juni 1896. Aſſa i. P. und als 
Der Exſte Staatsanwalt. ange deer N 
1 na und Bern 
Handelsregiſter. Carl Engel in Affe. B. 
In unſer Geſellſchaſts = Ne 2. unter Ne. 343 die Firma 
gißer iſt heuer unter Nr. 619 die Bernhard Cohn wit dem 
am 28. Mot 1896 in Poſen unter Sitze in Reiſen, und als 
der Firma S. Dekiert & Co. Indaber derſelben der 
errichtete andelsgeſellſchalt. 57335 Kauimann Bi r 
eſellſchafter: Cohn in Reiſen, 
05 — Kaufmann Stanistaw 3 u * 344 de Irma 
Dekiert, J. Thorn mit dem Sttz: 
2. der Kaufmann Wiadysiaw in Liſſa 1. B. und als In⸗ 
Jedrzejewskl, haber derjeiben der Kauf: 
beide zu Boten, find, eingetragen wann Iſidor Thorn in 
worden. ’ Liſſa k. P. 
Voſen, den 6. Juni 1896. 4. Inter Nr. 345 die Flrma 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


7 Mbibellung 1 
ö 
Bekanntmachung. m 
Im Geſellſchaftsrediſter bier Storck nest 7521 
in deute ur ter Nr. 67 die Firmo eingetragen worden. 
e 2 85 1 3 Liſſa, den 5. Int 1896. 
5 iſſa, den 3. Jun 88. 2 1 
Kaubnſgliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. 


Rudolf Staban mit dem 
Ditze in Storgneit und als 
Snbaber derſelben der Kauf⸗ 
mann Rudolf Staban u 


meiſters Jonas Kochmann ir | Fi 


Dlift an LUnternegerer in Accord 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregtſter iſt 
beute die unter Nr. 9 eingetragene 
ıma 752 


J. Weiss 
zu Neuſtadt a. W. 
worden. 
Jarotſchin, den 6. Juri 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 10. Jun! 
1896, Vormittags 9¼ Uhr, werde 
ich Wilhelmſtraße 7, an der Ges 
trelde⸗Frübbörſe, für Rea nung, 
den es ancebt, 200 Ztr. Prima 
reine Rogcenkleie waggonfret 
Wreſchen öffentlich in der Auk⸗ 
tion ankaufen. 550 

Adolph Zielinsky, 
gerichtl. veretdet. Handelsmakler. 


„sreinilige Aula, 5 
enſtag, den Jun 
1896, Vormittags 11 Uyr, 
verkaufe meinbtetend geraen Baar⸗ 
zahlung auf Dom. Plonko vo 
bei Statior Wierzchostawice, Kreis 
Inowrazlaw: 7459 
30 Milchkühe Hollän⸗ 
der Kreuzung, 
theils fcuchmtich., igells bochtra⸗ 
gend, auch einen Zuchtbullen, 
Drigtnal Hol. Race, 2½ Jagre 
elt. Fubrwert am Baonhof 
Wierzchoslawice vort der Auklton. 
Feodor Schmidt, ‚|| Menschen, Hausthieren 
Antttond- kommtffartus. u Geflügel unschädlich. 


; Wirkung tausendfach be- 
1 Verkäufe e Verpachtungen E 


lobigt Dos. 0,50, 1,00u 1,5, 
bei Paul Wolff, Viectoria- 

Ringofen⸗ 

Ziegelei 


Fraustädter Würstahen 


täglich friſch 
derſendet in Oxiginal⸗Kiſtchen 
(30 Paar) für 3 M. unter Nach⸗ 
gelöſcht nahme ercl. Porto. 7297 


Max Bergs, Fraustadt. 


Wiederverkäufer gegen hohen 
Rabatt geſucht. 


Eine Wochenmarkt Bude, 
verkaufen St. Adalbert 2, Hof II, | 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge zuſ. f. 10 Mr. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
kaxte franco zu Dieniten, 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
2 Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


Mäuse und Ratten 


2 
werden schnell und sicher 


getödtet durch Apoth. 
Freyberg’s Delitzsch 
Rattenkuchen. 


Drogerie, Central-Drogerie, 
Schleyers Drogerie, Wallischei- 
Drogerie, Rothe Apotheke, 
Markt 37, Posen, S. Bal- 
winski, Neustadt, Th. Müller, 
Santomischel, Emil Brunsch, 
vei 1000 Mart Caution zu ver, L _Wielichowo 202 
geben. Fabrikation 800 (00 bis 
1000 000 Stück. Abreſſen unter 
J K poſtiacernd Deuben be: 
Dresden. 7427 


Flunder 


täglid friſch gerauchert versende 
in fAöner großer Wagce die Poſt⸗ 
kite mit 22 —28 Stück Inhalt zu 
400 M. franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cr d. Ditfee. 


Neuheit! 


Jeinſl. Kräuler⸗Kabinel Ligueur 


genannt: 6602 


„Brahma-Elixir.‘ 
Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille. 
Vertreter: S. Sobeski, Posen. 


Zu bez. durch de D likateſſ.⸗ 
u. Colonlolmaarmn-Hoydig.“ 


ein naxker 4 rüdr. Handwagen zu theken, Konditoreien, Kolo⸗ 


2 |Haushalt-Toilette-Rettseife 


% in 5 Gerüchen 1 Mk. empfiehlt 


Fin wahrer Schatz} 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbstbewabrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr, 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Spiro, : 


CAC AO. WR 


20H40. 
4 ii Pulver u. Wurretform. 


. D 
' We & VOGEL 
f Dresden 

Zu haben in den meiſten durch 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 


71000 


nialwaaren⸗, Delikateß⸗ 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 


Paul Wolff, 1185 
Drosenbandlune, Wilbelmsyl. 3. 


Preisverzeichnin üder Ta 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Gummi-Waaren W. Becker, 
Fan gen 10 Ag Wilhelmsplatz 14. 6966 
| Sanitä azar J. 8. Fischer, 

Frankfurt a. M F. 9219 Nohrgewebe, 


100 Mille 


Draintähren 


1½¼—4 :öllie, 12-83 M. franco 


ungeſchält vro Im 6 N. 
geſchält oro [Im 8 Pf., 
mit verzinktem Draht pro Im 
ae: —— s 
oppelrohrgewebe pr 
20 Pf. offectet 55 m 


Stat. Gellendorf giebt noch ab . 
Dom. Ellguth b. Stroppen Dom. Ostrowieczko 
Glumbowitz. b. Dolzig. 
Graf Pourtales'ſche . 7 mn men 
Güter-Diveftion. Grätzet Molkerei 
Schroth. emr ſie ut auten „ 7314 
Achtung! Käümmelkäse. 


ff. Molkerei Grätz. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 


Wegen Aufıabe des Poſt⸗Per⸗ 
loncufabtwelks verkaufe ich bald 
einen genz neuen 7474 


Omnibus, 


Hits, für Poſtzwecke gebaut, schöne, echte, nicht schmutzende, helle 


8 113 Hate 2 dunkle Natuxfarbe durch 
uch äls Hotel- Omnibus ſich eig: Zen t unschäliches Original- Pr 


nend, derſelde it mit Piüſch aus⸗] Farat„Crinin“. (Gesetzlich gesch 
jeſchlagen Käufer wollen ſich Preis $ Mk. Funke & Co, Parfümerze 
an mich wenden, bygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr. B. 


Aug. Schumann, 


oſthalter, i 66 

Cauth- Kreis Neumarkt. „Die F lechte RS: 
Dileſe ſchmerzhafte, näſſende, 
belt Ne ſteſſende gt 
2 i elt heilt ſelbſt in den . 
Strohhülſen, nädinften 5 5 (auch Gar'⸗ 
billigſte Emd lage füc Floſchen. | fl-chte) unbedingt ſicher und 
sexiundı »wyftenlt Klein & Zamory ſchnell auf Nimmerwieder⸗ 
Nachf., Königsberg i. Pr, Sito kehr. W. Sommer in Goslar. 
bull tebrst. 750] Behandl.⸗Vorſchrilt grat. u. franko. 


Parfumerie 


zu. 


N ˙ ˙ ]⅛⁰Q2ſ—— I TER 


B\ SA 
NURÄECHT, 


es 
f blauerFarbe ragt 


1 


ven jeder den.Namenszug 


Das Altiſch⸗Peptan 


der Compagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulich⸗ 
keit und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs- und Kräftigung mittel für Schwache, 
Blutarme und Kranfe, namentlich auch für 
Magenleidende. 
Hergeſtellt noch Prof. Dr. RKemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 1403 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 
Physikalisch-diätetisches Sanatorium. Herrliche geschützte Lage 
dicht am Walde; mildes Klima; sorgfältige individuelle Behand- 


lung. Mässige Preise. Prospekt frei. 
Dr. med. Dahms, Freiherr von Hammerstein, 
ärztlicher Leiter. geschäftlicher Leiter. 6268 


Soolbad und Sanatorium b. Halle a. d. B., in anmuthig u. klimat, 
b. Sool- u. Moorbäder 


evorzugter Lage. 

8 ® L (Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlenskurs- 
Soolbäder, Wasserhellverfahr..Anwend. 
4.bewährt. phyalkal. Heilmethoden. Mas- 
ange, Kloetricität u. Diätetik. Frühlahre- 
kuren im 


April u. Mal. Bals. bis Mitte Oot. 
Dirig. Arzt Br. Lange 


Prospeota durch die Kur-Verwaltung- 

Bad Langenau Wins 
g d. Grafschaft laß 

Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Ziegenmolken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen. Massage, 
Electricität ete.: — gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervosität, frauen- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe etc. — 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspectlon. 4876 


‚Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorstgt: im Soolbad Inowrazlaw. Mämige  |j 


Preise 
Scohwächszastande ete 
ET TLNEIEN 


Münsterbau-Lotterie. 


Die Houpfqus len: 
Vietor⸗Quelle un 


Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen 


” Babnbof Gr. Numbm der Steitm⸗ Danziger 
Bad Polzin, Elſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Elſen⸗ 
täuerlinge, Trinfquele, kohlenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperte 
Metbode), Fichtradel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmut, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, 
Schwäckezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuxanſtalten: 
Artedrich⸗Wilbelmsbad, Marſenbad, Johannisbad, Vlctorkabad. 
Neues ne (auch im Winter), vom 1. Mat bie 30. September. 
Bolle Penſton einſcklleßlich Wohnung 24—36 Merk 6 Aerzte 
em Ort. A ol: Badteverwaltung, Kar! Riesel's Reiſekontor, 
und ⸗Touriſt? in Berlin. 4151 


Lager von Pumpen 
„ „mt ollen Zubebören für elle Zwecke. 
Abeſſinier Saug⸗u. Druckpumpen, 
Hof-, Garten Küchen, Stall u. Baupumpen 
ür Hund, und Kiaftbetrteb. 
Complette Anlagen werden billig und fach⸗ 
m ® gemaß gellefert. 5370 


„. (tohrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 16, 
BEE Großes Lager in Reſervetheilen. 


ien. Schutz“ (Nein Gummi, 
antende von Auerkennungeſepreiben 
bon Merzten u. A. tegen zur Eirftcht aus. 
% Schachtel (12 Stück) 30 Mk. Porto 
Schachtel . . - 


Ziehung 


am 12. u. 13. Juni. 1896 


zu Freiburg in Baden. 


20,000, 400 à 50 = 20,000 fete. etc. 


: 10,000, 100 4. 200 — 20,000, 1200 37100 


— 


500 = 


“ 
4 


10,000, 720 3a 


burge 1 


sich auf s beste." 


„!Kkathreiner's Malzkaffee 
unserem Spital verwendet und bewährt 


ges. Dr. Ritter v. Huttenbreuner, Dir. Arzt d. Karol-Kinderspit., Wien. 


wird in 


1 —— 


. Schühlittel gegen Sch 
\ DER 


Poreosan. 


rottf uf (Poroosan) in Verkehr. 


. Sail, Palenlam 
e 15 


unter die Haut) zur Erzeugung vollitändiger 


werden fönnen, daß eine Trennung der 

werden kann. j 

cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. 
beiliegend, ſowie gegen Wortovergütung erhältlich. 

Bezug gegen Elnſendung des Betcages oder Nachnahme. 

für eine Impfung) M. 1.—. 

ſprechende Bretdermäßlgumn. 


weinerothlauf. 
| 


Htermit bringen wir das von uns erfundene Schugmitteligegen Schwelne⸗ 


Porcosan verleiht abloluten Schutz cegen Anſteckung des allfährlich. die 
Schweinedeſtände fo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be: 
f ſtehen darin, daß eine nur einmalige Einfprigung (an beliebiger Körperſtelle 
mmunität genügt, daß Thiere 
jeden Alters ohne die geh Gefahr für Geſundheit und Leben der Impfung unterzogen 

geimpften Thiere von 
ſtattzufinden braucht und die Desinfektion der Ställe der geimpften Tolere unterlaſſen 
Nur ächt, weng Etſq nette nebenſtehende Schutzmarkle und den 
Gebrauchsanweiſg. jedem Fläſch den 


Bield pro Fläſchchen (Inhalt 
Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowie 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


vichtgeimpften nicht 


Namen „Por- 


bet Mehrabnahme, ent- 


2 


Die beſte 


von allen Jamen⸗ 


ſelfen iſt und bleibt 
abeieit die berühmte 
Doering's Seife mit der 
Eule, Für 40 Big 
überall erhältlich. 


Pat. amtl. gesch unt. Nr. 12798 
is 


hoste Laer st der Walt, 


vollständig alkoholfrei, 
verhindert sofort und dauernd 
unter Garantie den lästigen Kopf- 
schinn, giebt der Kopfhaut ihre 
natürliche Welchhelt, wodurch der 


72 


1.80 ME J 20 . 


„Lotteriebank Berlin.“ 


13284 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. Hauptgewinne à 50,000, 20,000, 10,000, 5000, 10 4 0% 


VI. Fre 


A* 


Horto und Gewinnlistel| 
30 Pf. . 
upfichlt und versendet gegen 
Ki lung mee 
9 55 Coupons, und rie-“ 
rkeh, Und aueh unter Nach- 
"nahme 7331 


12 


bei 


Berl... „ 
iron more e Sud hun W 


Unter den Linden 3. 


zu verkaufen. 7316 
Telekraıım-Adresse 


| [0000 


* Haarwuchs befördert wird, macht 
* das Haar seldenwelch, glänzend 
Ss und wellig. 
Ri Der Erfolgzeigt sich schon 
. nach dem ersten Gebrauch. 
S Zu haben in all. bess. Drog. u. 
i (Prospecte 


e Haupt-Depot: 
krancou gratis) Paul Wolff, 


| perrimaill. r 


I Mitterftr. 16, 1 Etage, 6 große 


Adalbert 14/15 


osen, Wilhelmspl 3 


"Wleths- Besuche 


Zimmer mit Ecker, zeitgemäß 


| anbae Lufee Baoeftube mit Eins 
richtung, 
Neben zelaß p. 1. Oktob x zu ver- 


Mädchen, und vielem 
miethen. Näheres im Comptoir 
bel Gebr. Lesser, Ritrecitr. 16. 
Naumannſtraßſe 12, St. 
4 hate Wohn. 
b. 56 B., Saal p. Okt. z. v. 


Fachlag 1. I butt 


5 Base Balkon, Me ıc. per 
1. Oktober mtethäfr. 
Halbdorfſtr. 31 L 


1 Laden px 1. Oktober cr. 
Sminhitr. 4 zu verm 5949 


Druck und Verla; dec Holouchdrackeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel / ia Polen. 


St Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu u. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 3'm., Küche, Nedengeſoß 
ſofort zu verm 4644 


Kanonenplatz 6 


iſt die ganze 2. Etage, be⸗ 
ftebend aus Saal, 7 Zimmern. 
Balton. zanda wie N De 
räume und Stall zu folort 9 
ſetzungshalber zu vermleth. NB 
port. rechts von 12-2 Nachw. 
Vor d. Berl. Thor Nr. 11 
find Woba. i. 1. u. 2 Et. je 5 3 m. 
m, Babebör z. 1. Okt. zu derm. 
Näh. St. Martin 52/53 I rer 3. 
Unmöbdlirte Wohnung. 
Zimmer mit Burſchengelaß, gute 
Lage, vom J. Juli ab zu mie then 
geſucht. Offerten unt. 6. 7388 
d. Exped. d. Sta. 78:8 


I 


Die Central ⸗ —.— fi 
unentgeltlichen Arbeit Nach 
weis der Stadt Poſen, Altec 
Rathhaus, vermittelt Steller 
tn jedem Erwerbs zweige, ſowon 
für männliche als für weibiiä. 
Berlonen, für die Stadt wie faz 
das Land. Die Vermittelung = 
folgt innerhalb der Stadt Base 
unentgeltlich. ür Auswärtige 
betragen die Gebühren je mr 
dem Stelleneinkommen 30 ®'a. 
„is 2 M 177%; 


Eine ere Verkäuferin, 
der poln. Sprache mächtte 
u. im Einrichten von Wäl « 
bewandert, findet per gleich 
event. zum 1. Jall c. 
angenebme dauernde Stei: 


lung. Relnsteln & Simon. 4 


Jiegelarbeiter. 


Sire cher, Abträger und Ofen⸗ 
arbetter für Ringofen Geſa „ 
betrieb geſucht. Alles in Accor 
zu übergeben. TEL 

Ningofen⸗ 


Adreſſen erbeten 
Ziegelei Rabenau bei 


Dresden. 


Zum 1. J 
ſucht ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evang. 
jungen Mann, 
wel cher det volniſchen Sor ch 
mähhtte iſt, als Lehrling une r 


erfrag. | günſti zen Pedingungen. 


M. Riebensahm, 
__ Ecdönfee Weſtur. 


